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IZ5
^ da rinn Hclfanilauß Honig / Costenöl/ fedes

Z .lot/Steins»?ly >.g>. ttisra picra i^.lot/ver«-mischs/ Diese tstgany eigentlich zum Schla-i
gericht.

Damit die Phlegma avß dem Hauptkom¬
me/ist das niesen mit Nießwury zubewegen/
die sondere eigens<j)afft darzu hat die vom
^»irn zu ziehen. (vder mach volgends: Nimn»
wetsseNießwurß,.K. ZSibergeil^-.^.para--
deißholyr.Z.stoß zart/vnd blaß ein weiiig in
die Nasen.

ZVo es auch ein solcher ein wenig erleiden
kan/söistimvas vndauwen fast nüy/Laß >m
den mund öffne/giesse >m 0x vmel von lNeer«
zwtflcn mitwarmem wa sser/Rosen oder Gil-
genöl vermischt/ eyn.

Item/Siede Rettich oderRreenin wasser.
Du magst auch das vndauwen mit einerLe--
dcrn in Halß gestossen/bewegen/speise>n ring
darauff/vnv wo es seynkan/ erhalte >n allein
mit Honigwasser. Den andern rag gib i>n >.
«p in i^-.Theriacinwasser/darinn iönisgesot«
rensey.

N?ansol vmb ein solche Rran^en ein starck
gerümmel/Geschrey/Musica/vndergleichen/
erwecke/dainit >nan >n anffMuncere/ N?o das
«icht erschiessen wolte/zwicken/rauffen/vnd
anderß/anfahen.

iLs ist auch nüylich/daß einsolcher alletag
».g>.der Latwergen ^nzesriZina mitOx^msl
eynneme/ob ein Liber dardurch erweckt wür¬
de / mehr oder weniger/ nach gelegenheir der

L sach/dennsie ist fasthiyig. Darumb diearyre
vii Visputirns haben/ob dz Fieber im Schlag
eingnt oder tödtlich zeichen seye.

Vbcrschlahctt.
?Imm Cainlllcn/ Schuchlen/Po-
^ai/Rlmle/üVolgemur/Meltssen/Ma
«seron/sedes».!N. siede sie in wasse^/vir
behe das Haupt warm mit. Stoß die

Rreuter/vermische Rauten vnd Gilgenol/ie--
des z.lot/ darunter / schlags warm auffdas
Haupt.U?enn das erkaltet/ sstbe das mit ölen
warmer natur/als von Narcissen/Bibergeil/
Zöerchtram/vnd vergleichen/ nicht alleindas
Haupt/sondern anch das Gnick/Halß vnRuck
gr»t.L>Ser mach volgende Salb:

Nun Ackerwury/bitter Costenwury/fedes
>lor/5icinet/25asiliensame/iedes ivily/Spi-
canardiölV«Lamillen vnd Gilgen öl/fedes 2.
vny/weissenXVeinz.vny/zerlaß waszuzer-
lassen ist/siede es auffeinem linden Rolfewer/
dißderU?ein verzerr wirt/alsdennmischedie
öldarunter/damitschmirb das ganye Haupt/
Rückgrat / biß zum maßgang abwary. Im
fall aber/daß diß nicht erspriessen wolte/so laß
dem Rrancken das Haupt bescharen/streich
volgends Pflaster auff ein Leder oder Var-
ct?ant/sö groß,daß es oben dasHauptbedecke.
T7im (Zslbanum, S^Asxenum,Opoxanscum,
,edes^ lot/lebendigc Schwefel i^..K.Terpens
ti» ».v»y/5erlaß vnv vermischs.

Vnd damit wir ein mal diesen Theil vom ^
HirnIbeschließen/so seind noch zwo Sachenin
kürye zu melden. ZLrstlich/Saß eim solchen
^rancken zum höchsten von noten ist/daß ee
sich deß N?eins genylich entschlahe/gesotter,
wasser vonHaberkern/Gersten/Spely/Erb-
sen/trincke/oder ,m ein solch Honigwasser be¬
reite/da in ü.maß eine Honig komm/das wol
gesotten vnd verfeimct werde. Von Speisen
ist hievornen an mehr ortL angezeigt/was ei«
nem solchen Rrancken zumeiden vnd zu brau«
chensey. Zum andern/wo die Sprach ver¬
fallen/oder harr geschwecht were/wiesie wi-
der gebracht od er gebessert wirr/darzu tauge
das!7?eyenbl»mlenwasser/hievornen imz.^.
beschriben/treffiich wol.Vnd neben Visen fast
alle lebendige VOasser/so im 8.Theil angezeigt
werven. U?ermutwein / Lavendel vnd Spi-
canardi?u<Ler vnd XVein: Doch bißdeß vor¬
gesagten« inngedenck /daffderXveinhart in
dlserRranckheit verbonen ist/darumb hat»
hierin» erfarnerraht.

Mund/vndwasdarmn
ist. Aap.iz.

^Ach bcschreibung deß Hims/
?^««^als Veß obersten vnd fürnemb-

Ostens inerstenGlidsdeßHauprs/
ist nun von andren/soderMunV
vnv die Leffyen beschlossen /zu D

schreiben.
In diesem ZNnndseind erstlich das Zapff-

lin/Zungc / R anfieis-h/Vüchler/ sän/Gomen/
sampr andrem/so daran Hanger/als die stime/
welche durch miltel der Leffyen/?unge/?een,
vnd andren Gliedern/geformet vnd geleitet
wirr. Volgen auch/was leglichsfitrhinder-
nussen/argerzufeU vnd kranckheiten hab / v»
wie Venselbige n zu begegnen sey.

Von dem ganyen L1?ttnd in gemein z« re¬
den/so ist dieser wunderbarlich/wie alles an-
derß/von Gott ersÄ)assen/vberdas so erin sin
begreifst vnd erzehlt/istauchzudiesem/daß
alles was lebt/ darniit dienahrung deßgan-
yen Leibs einpsahe/ durch diesen/wie auch
durch die Nasen/den wfftanssHertz vn Lun¬
gen ziehe / on welchen der Mensch nicht le^
benkan.

Fumdritten/DaßdaraußdieStimmenv»?
wort koininen/daniit die LNenschen einander
vernemmen/vnd mit diesem andern vnver-
nünffrigenThiernvnterschiedlich seyen/wel¬
che allein das geschrey vnd stimm mir vns ge,
»neinhaben.Nun dessen stück seind mancher¬
ley/wie hernach gestbriben wirt.Von dem eus«
fersten tbeil/Ven Leffyen/ist imio.Capit.mel-
düng geschehen / Aberzuvor wir zu sonderli¬
chen Gliedern desseloigengreiffcn/ist anfeng«
lich;u verzeichnen/was samentlich ven gan-
yenMunv betrifft.

>5 z Mund-
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Mundfcule.

Mundfcule oder Geschwer. §. i.

Ifcr schädlen vnd geschwer/ so wir
tMundfeule/auch etwa das Rürfes/

' nennen/sind mancherley/etwa seicht/
' zuzeice rieff/ eirerich/ beissend/ hin v»

wider kriechend/Vey weil an eine ort/darge -

gen wol / diesich wezrauff die ganye Zungen/
Gomenvn Zanfleisch/außbreiten. Die haben

mancherley vrsachen / darunter diese / wo sich
eins mir deiffer Speis; verbrennt/oder sonst

von arr klmge sachen braucht / Dergleichen

wolnyigedämpffe vom Magen auffsteigen/
welche diseörter aufffressen.^Vo nun solchege,

schwer rorfarbtg / das Zmgesichr dergleichen
rot vno auffgelauffen ist / sonderlich an dem
ort da sich der schaden erzeigt/ mag man wol
vrtkcilen/daßes allein dz blut vrsacht.seucht

sich aber die färb anffgelbe/mithiyvntrück-
ne deßMunds/ rötin derAugen vnd Gomen/
dar;u wo etwas bittern 25läterlen on ge--

schwulst nnMund auffwüschen/derRrancke
nichtresses iiochhiytgs erleidenk.nl/sokoiiipc

es aus; Cholera: Seindabcrdie schälen oder
Blaterlenweiß/onsonSnschmeryen/geschwcl

len der ^.effyenvnd sansteisch/darbey aber
vilgesalyens oder vngesalyens seyfers / so ist
es aus) Phlegma. So bringt dieMelancholia
(welche die ärgste ist) sr eigene Färb / runckel

oder schwary/sampr erharren niit.DieserGe-
brechen wirt nun also beschrlben:

^ Mundfeuiin oder^vürfes ist/ Da viel(?e-
schwerlen vnd Zölaterlen im Mund auffwü-
schen/diedas Zanfleisch/sungenvndGomen/
auffreffen/mirsctnneryen hin vnd wider krie¬
chen/ erschwerend machen. -Hie ist nun erstlich
suffdlß acht ;u tiaben/ob diese Geschwer new

oder alr/seichtoder rieff/seyn.Sind sie gering/
neuw/vndkeinegedacj?terfeuchrin sonderlich
Herrschere/so brauch widerwertigesachen/die

samt etlichen stopffenden anziehende stücten
gnugsam seind. Als / wasche den Mund mir

5Vegrlct?/Rosenwasser/oderVrunnenwasser/
Varinn Margrandenblü vnd schelffen/ auch

Galles/gesottensey. Du magst auch Rosen¬

wasser »mr iössi^ vermischt/ brauchen. Item/
waffer darinn Flochsamen oder dürre pfiau-

men/gesorten sind/für sich selbs/oder mit iLs-
sigver >Nlscht .?rem/NlmRegenwaffer/darin
siede das gelb Rosensamlin/vnd Galles/so vil
duwllt/vndwaschedenMundmtr- <!>der lö¬

sche glüend LLysen erlich mal in Milch ab/dar-
»nirschwenckedeMund offt. Item/Nim Gal-

Zes i.g>.Rosenwaffers.vny/Efflgz lot/vermi¬

sche es Ni?nRosen/gebrailr Hesfantbein,Co-
rlander/Sumach/gebalgete-^insen/Rorkzel--

samen/geschelffre Äürbis vitCucumersamen/
ledes i.lot/stor vn vermisch«/L.eylich thu ein

wenig Campher darzu.Von disem Puluer nim
«.lot/Rosenwaffer/Effig/>edes!.vny/brauchs
wie oben angezeigt ist. VermlschVrunnen-
wasser mir tvein/oder Margrandesä ffr. Der¬

gleichen gesotten Gerstenwaffer mit sucker

vermischr/den Mund gewaschen/reunger sn/

Galuienwein heiler alle Schaden/den Mund

offt mir gewaschen Also ist auch in hiyigen ge¬
schweren nüykch herbe/ anziehende/rn kalrec

natur fruchte / ;u keuwen/ als herbe Byren/
(Üuirte/Nespeln/Speyerling/Mauiber/Hiin
per vnd dergleichen/so nit völlig zeitig seind.
Diser aller blettersafft/wie auchRebeblerter-

saffr/Sie man zuGurgelwaffern brauche mag/

dergleichen -Lattich/Noryel/Erdäpste!/ge¬
sotten L-insen init Lässig vnd waffer/effen.

ZVo aber erzehlte ringe Sachen nicht ent-

sprüffen/so purgir/nach demdie vrsachist/wie
blßher vielfältig gelehrt.Vnd weil dißmchr-
theils aus; hly entstehet/ Mltsauren Dattlen/

Laffia vnd Rosen-L.atwergen.Nach,,ials öff¬
ne die Ader vnrerder oungen/oderdenen so
liiwendig im vndren Ä.effy sind /welchs zu al¬

len gebrechen deß Munds außhiytaugt.N?e>
re a<»er der Mangel an kindern so noch ander
Zörust ligen/dasol man die Seugammenmir

külenden dingen speisen/den n durch verende-

rund der Milch werde sie desto leichterzur ge-
sundheit gebracht. Also heiletauchdzSchwc»

belöl den kindern vnalrendasRürfes.Man

hatabervielandere vndgeringere stuck/die

gleich so gut semd. Item/ im den gelben s? -
men von weiffen Rosen / Margrandenblüe/
Rrafftmel/gebrannr«Z> lfanrenbein -L.insen-
mel/Voryelsamcn/Loriander/Senersamen/

zedesgleich/Lamphereinwenig/mach ein pul
uer/vnd reib die ortsanffr mit/ oder halte das

mirRosenessig/Rosenwaffer vndöl vermischt
im Mund offr hin vn widergeschwenckr.IZtc/
zu diese» Innigen gesAiwerlen nin» Taschen-

krautwaffer/breirwegricti/Rosenvn^oryel
waffer/,edes z.vny/ M?ulbers,ffr/Rosen-

Hoiilg /iedes i. vny/vermisclis vnd spüle den
Mundoffrmit. ^rem/Nin,(Salles/Granat-

blü/Lyprernus;/>cdes l vny,/Rosen/Rosen-
burzen /,edes^. lor/iLicl^enhnl>'len >.lot/;er-
stoß grob/ sie ?>e die in wasser/vnd wasche den
Mundoffrmlt.U?en nun durcb erzelce Mittel

derschmeryeinwenig gelegt wirdr/vermisch

frischen VurtermitRosenhonig/vü Oestreich
die orr mir Vnd dis; »nagstnwol vnrerdiefur-

nembste mittelrechnen (vder/zerstos; ein sau¬
ren Margrandenapffel samt seiner schelffe«/

truckin aüß/vnd thu so viel Honig daran/ las?
sieden/bis; Honigdick Xviltu es sterckerhabe/
thu den drittheil so viel der andren stück seind

gestos;neikycheln/ooer den sechsten theil ge-
branr Federweir/darzu-üaßköpffanseyen ist
auch bequem vnd nüylich/Vnd wo viel geblüt
verHanden/auch dieHauprader öffnen.

Geind aber die ISlärerlein weis;/daß (wie

gesagt) die Phlegma anzeigt/solderRranck

mitl)l^rurlzirk,overvo!genvenptllulen/pur-
giertwerden.r?imSpecies ttierse picrse^-. lot/

Lpec. mecliezminis as l'llrhirh ii^-. q,. <Lolo-
«iuint> g,.maches an zupillnlen mit Mein/
darvon nim l.g>,in i^-.auffein mal.Es ist auch
gut daß '"an sie mit Honig vnd Saly reibe/

Aber nachfolgende stkck seind gebreuchiichec
vny bequemer,

Mm
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^ Nim^IotAlon/die siedeln breit XVegrich-'
wasser/du magl?anch XVegrichblettervarzu
thun/wasch den Nliniv ossc nut.^un Rosenho
nig /warm wasser/vndeinwenig Alon/Essig
halbso viel als des; Wassers / brauch« wie an-
Vre/es ist fast nnylichNim Rosen z. lot/U?eg-
richl.vny/brennren2llon^- ^.Myrrenkärner
Halbsovil/Margrandenblnvnschelffeniedes
«.). laß ziemlich wol sieden/seihe vnd brauchs
rme andre.Iteitt/Nlin m ^-inaß wa sser/i. stüci?
Veielwury/diezersch neid/ so viel Zllon/ Rosen
Honig zwen L.öffclvoll/laßzwenzwerchsinger
e^nsieden.In sn.nina/wo Phlegma diserGe-
fchwer vrsach ist/da sind trucknende vnanzie-
hendestück zu brauche/als C/pres;>nW/Xve^-
rauchrinden / XVeyranch selbst/ vnd Mastix.
Vn wo man scl?on;u Visen warmen etliche an¬
ziehende stück kalter narur mischt/als (Falles/
«Sranatschelffen/Rußkensamen/Trö^erkör-
ner/ü^chelnhülsen/Rosen/Mz'rtenköriiern/
so ist es garkein irrthum/sondern vil »nehr ein
«rosser behüiss. Man mag auch außerzehlren
jrilcken/welche!»man wil/ gurge!wasser/oder
r>en Mund mitzu waschen/ inachen/ desigletch
^üglenimMuiidiUhalren/mirÄuittenoder
herberÄyrensafft.

Dn hasthi^vornen im^.Cap.^ § vonroten
Äugen ein wasser so anfacht:Nim breit^Veg-
richwasser/initGrimspon vnd Drackenblur/
dasmagstu/woderschadenganyvnreinvnd
flassig were/brauchen/dennesrrücknervnd
heilerfast. Niin U?egrichwasser/dari»n siede

H ;erknttschre!I?;>rtenkörner/ das reiniget die
Zsiaterlen/zeucvt)usl«nen vnd heilet. Rosen-
suct''er/angl>nMuttV vmbzogen/seubertden
/ttui»v.Ox^cracon,das ist/wo Xvein/Essigvn
wasser/zugleicht vermischt seind/taugr treff-
lichmm Äürfes vnd Mundfeulen.

U?ere denn der Gebrechen aus; Melancho-
lia/jölinan/wiefolgt/purgirn.Nimin geseu-
herre XVeinberlen i. vny/ Vorragen vn (!>ch -
senzungenblumen/Römischen Lluendel/Se-
ner>edes^.lor/dis; siedein wasscr/darlnM^-
robalani Indivnd Chebuli/iedesilor/acht
stund geweicht / L.eylich ein wellgesorren vnd
außgetruckrse^/darvonnim z.in4.vny/gibs
mitanbrechenoein tag Alsomagstu auch mit
Genet-^arwergeu oder kilier-l kusknipurgi-
ren. Dar;» brauch auch ein G'urgelwa.stlr mit
gestossenen XVeinberlen vnd i^nis gesotten/
vndHonig darzu verinischr.Du hast auch bald
hernach inbeschreibung der Zungenvn ?an-
düchlervtlhieher dienstlich.

Mandel vnd Gsmm geschwel¬
ten §2.

,S gcschichtauch/vaßinsolche Ge¬
schweren vnd Flüssen die Mandelvnd
-das Zspffiin geschwelte. Vom Z apfflin

l wtrdt gleich hernach in sönderheit ge-
schriben/Aberzumausslauffen der Mandel/
vnd versehrendeßSomens/ seind votgendestSct-'v^sxdnet:

Nin,l.maßrotettN?ein/Rüfeu:.M.Mar--
grand5schclffenvon:öpffeln/4;erdnisteGal
les/S»scholyl.lor/weinberlen^ lor/dassie-
de/blßdervlerdrtheilveczcrr wirr.Lhedues
brauchst/wasch den Mund mit eim tüchlein in
Meingeweicht/alsdenn brauchs warm. Ist
dennRürfes oderHttißwehe darbe^/si,ver¬
misch Rosenhonig darzn/vnd wasche deßtags
fünssodcrsibenmal darmit.

Iß Wasserist fast ftarek/mchrzu
l cupffen den gurglen / wo bläterlen vn
'Geschwulsten ftyn: Nun lebendigen
" Schwefel/der roten Münyen/Alon/

;ucker/it.des -.lot/Mastix/XVe^rauch/ ,edes
lot/Berchtram^ P.Vrailtenweinz. vny/stoß
waszustosscn ist/vnd vermischs: NimAlon/
Zucker/, eses >. lor/ die siede in Xv egrichwa sser
deins gefallen«/vermischs mit Maulbcrs..ssr/
darmir wasclie den Mund/es gelegr dieGe-
schwu!ft/trücrnervn heiler. Distthur auch der
G^cup tle I^I^rro, vnd saffr von Nusfschelf-
fen/der b.zld herrzach beschrieben wirdt. Also
aucl? 'Nilch vnd ^arrichsafft / ledes ft?r sich
selbst. Ist denn der Goinen versehrt/so mmm
ZlVe^rauch/Z^ncl^rsc!,>N?astlx/>cdes l.g>.rote
Sr^rax^ ;er»tosi vnd empfacli den rauch
offr in Mund/gurgle darnach mir Gersten¬
wasser vnd Rosenhonig.

Zualien Gebrechen/versehrunge/erschwe- D
rendes; Munds vnd hölin/seind manGerle^
Gurgelwasser beschriben/vnö ;um gebrauch
verordnet/deren etliche hernach verzeichnet
setnd/darbey auch angezeiget wirdt/wie der
hochberÄmpreMaulbersaffr/Rosenhonigvn
anders;/;» bereiten se)'.

Von eusserlichen geschwelten vnd erkräm-
men des; Munds/ist im »:.Capir.»4. geschri-
ben.

Sttnckctw Maul vnd Athem. §. z.
Iser Gebrechen entsteht eigentlich

^ nicht auft dem Mund/sonderandern
'zufallenden sachen/a»ßweichen die
' Aryt acht fürnembste er;elen.Dic er¬

ste/ XVo die Zanbüchlcrmirstlnct-'enden Ge¬
schweren werden angriffen.!. Faule holeZan.
z .Arge feuchtin/die sich vom Haupt vnd Hirn
auffdie henrlen in mundseyer/die speicheld««
selbst erfeulet/vnd stinckend machr.4.tSrst»n«
ckenerschleimi>n magen.5.FaulendeLungen.
s.^rfaulres e^rer oder schleim in der Brust/
wie in?hrki6//.Verstopffungder Nasen /o-
derd ren Geschwer/als tnO-sna.L.Außerst-
beschribener Mundfeulin.

Von erzelten Gebrechen ist bißher von etli¬
chen/da von denselbigen Gliedern Meldung
geschehe/gnugsamanzeigt/wie auch von den
andren hernach an gebärenden orten gesche¬
hen sol.HlehabcnwirdieMundfeule vnder-
handen/m velchs wir Sie drey leyte vrsachen4 ver-
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Stinckcnds Maul vnd Athem.

^ vcrfassenmogen/ Vnderstlich/wodieserge--
stanckdeß Athems vom Hirn fleußt/vnd sich
lndiefeuchtigkeitender Heutlin legt/welches
meistthcilsaußHiygeschicht/soistiucke/beis--
sen /hiy/durst vnd trgckne/verhanden. Da sol
man zuinHauptlassen/Äaßköpss auffs Gnick
seyen/das Haupt mit ?illuliz ^ureiz,oder Lc>«
ckijs-purgirn/den Mund offc mir Rosenwas-
ser /IVegrich oder Taschenkrautwasser/ wa¬
schen/den dampsf von gesottenen Pappeln v»r
Lattich/empfahen/anRosen/Veielen/See-
blume/XVeidenblettern/Sandeloder «Lamil--
len/riechen .Gedachterstückauch/welcheman
wil/sieden/vttd zuzeiten diebrü in die Nasen
supffen. ?stesdenn auß kelte/brauch etliche
tag Trüncklen vom Ox^mel compoliro, oder
dein mit Meerzwifeln / purgiere mitpillulen
«locki^.Vttd nachfolgend« Wasser deuMund
zuwaschen.

NiiuVeilwury/Cyperwury/Rramctbecr/
Maseron/Basilien/Roßmarin/Xvolgemur/
Ackerwury/Rünlen/garten Münyen/alleo-
dersovil duwilt/brauchs osfr/dumagsts auch
u, die Nasenziehen.Man soll sich vor fruchte/
Fischen/22onen/ ?emüß/ hartdawige speisen/
V nd die leicht erstincken/ Kilten.

Macht aber die Mundfeulin solchen stin¬
kenden Athem/da siede man Agrimonia vnd
(l>elbau>nblerter.Zudiser25rüthuHonig dei¬
nes gefallens/vndgurgleofftmit.

Irem/ Nimm Essig / darinn laß etliche mal
Goldtableschen/vndNegeleindarinnsieden/
wascheden Mund mit/es bcnimpt dasstiu-
cken. DannivoGoldtallein imMundwirdc
vmbgezogen/sö nöyt es.

U?ie auch geb'aweteVeilwurrzNiimn frisch
lkycheulaub/stoßzupuluer/darvon nimalle
tag>.g,.nüchrerninN?ein/esbenimptdav v-
beiriechen.

Hie vorncnim,!,Cap.>.5.lnbeschreibunge
derGedechtnuß/hastu eingutpuluer/soan-
facht/NimSenetbletter/?itwan/zc.

Irem/Nim?imctrörlen/Negclen/Galni?/
Maseron / Melissen/ Muscatnüß / Angelica--
wury/vnwas dergleichen wolriechender stü-
ckeseind/geessen/oder lang im Mundvmbzo-
gen/ mitfrischem abgewechßlet/das benimpr
dem Athem den argen geruch.

Es entstehe nun dieser arger Geruch deß
Munds außwas vrsach das sey/so tauge vol-
gende stück/jedes für sich selbst/darzu: Vene --
dictwury/Cyperwury/Ä>eyrauch/paradeiß'
Holy/Zimetrorlen/Citronsamen/Steckrübei»,
^men/Negelcn/Mz?rrh»^/Llzcc-ek^-znri-e,
Mastix/L»r6zmoml,Gchaffmülesame/Gpi-
caaußIndia/Madlenakraut/Tamelhew/Ci-
tronbletter/Rosen/Sandel/Campher/See-
blume/Rosenwasser/bereikerLoriander/wol-
riechende Apffel/cüuitte/Torinentillwuryen/
vnd dergleichen.

So macht volgend ?anpuluerwolriechen-
denAthem/vnd krefftigtdas sanfleisch.

Nimm weißen Sandel/Rosen/,edes 5. g,.
RorenSandcl/Cstro»schelffen/C»melheuw/

(ZaIIi-i>1olckars, »edes lot/ttiach ein puluer e
oder Aügelen mit Rosenwasser in dem Mund
vmb zuziehen.

Gurgelwaffcr zu allen Mund-
schaden- §. 4-

' S werden gemeinlich alle Gut get-
wasserdahingericht/dieGebreche deß

^Munds vnd Halß/sampt andern
dern so die ^effyen beschliessen/zn bes¬

sern/ was versehrt vnd verleyt ist/zuheylen/
vasvnreinzuseubern/vndwiderumbzurechc
zu bringen/ So wir nun »uehrle^ solcher ;»->
fellbeschriben/auch verheissenhaben/etliche
solcherGurgelwasserzu verzeichne/solesher--
nach geschehen : 5Veil aber schier inaUedrev
fürnemste stück/Maulberßzfft/ Rosenhomq
vnd Nußschelffensaffr/ verinischtwerden/ist
erstlich anzuzeigen wie man sie bereite/vnd
was sr rügend sey.

Maulbcrsafft/Viamoron.
Iserwirk auffmehrley weiß bereit/

^DergemeinMannimpthalb Maul-
sber/halbVrumberß?fft/vndseudtdic
^ ab wie ein gemeine Gely/Von dieser

magst» hiyige krancken zu einer Labung ge--
benAndrenemen allein denß»fftvonschu?ar-
yen Maulberen/treiben die also roh durch ei!» D
harin tuch/vnd sieden in mit Auckerab.

IndenAporecken wirdt er gemeinlich wie
folgt/bereit^NimMaulbersäffts.vny/^Vrottr
bersi?ftt i-vny/beidcdaßdiesrücht nschrgar
zeitigseyen/wolgeleutertHonigll.vny/gefot--
tenen odersüssen U?ein/z.vny/das laß bey
sanfftemfewer fieden/biß es zimlich dickwirt/
behalte es in eim verzineten oder verglaßteu
geschirr.

Die vierdte vnd beste: Nimm Maulbeer/
Vromber/Hymbervnd Erdbersasft/jedes 4.
vny /lautersHonig 8,vny/das siedeab bey lin
dem feuwer biß es zimlich dick ist/inerck auch
(wie vorgesagr)daß die frücht nit vollkomeu
zeitigseind. N?eil auch die lLrdber vnd H^m--bervorandernzeitigwerden/sol mandersel-
be»Safftmithalbsovil?uckerabsieden/vnV
also behalte/biß die andern reiffwerden. Di--
se alle habe grosse krafft/das vmbschweiffend
kürfes vnd blarerlendeß Munds zu reinigen
vnd heilen/ diegeschwulsten soain?»pfflein/
Gomen / Fanfleisch / ?«ngen vnd anderstwo/
entstehen/zu trucknen vnd niderzuseye/weh-
tagen vnd andre zufell deßHalß/ zu wenden.
Karumb taugen sicauchzur^nAina vn Zczui-
n»nria, denHalßkranckheiten/ die leichtlich
erstecken.

Merck auch diff/ wlltu alte erzelte kreffriger
habe/so vermisch darzu Alon/ Myrrha/Saff>
ran/Agrest/ welches Vu wUt/ vnd nach dem es
dieSach erfordert.

Rostn-
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RoscnHonlg.
)ß wirtauchauffmehrleyweißbe

^ reitet/gemeinlich wie folgt:Nim Ro-
'sen die nicht gar außgeschloffen seind/
>von denen schneid das gelb/wodu der

blumen l.pfund halt/ geußdarübergesotten
rngeleutertHonig z pfund/ftells an die Son¬
nen. U?an du die Z^osen zerhackest/ so komr die
trafst desto inehr darauß.

Linkrcfftlgers:Nim Rosenknöpffwieobe/
^..pfund/zerstoß/siedesieineinerkleinenmaß
Regenwasser/ druck es starckauß/zuderVrä
thusaubernRosensasftbey4.vny/geleuterts
Honig !. pfund/ laß gemach zu rechter dickt»
sieden.

Das dritt/Nim geleuterts Honig ii^-pfund/
frischen außgepreßten Rosensasft4 vny/sey
zumfeuwcr/vnd wenn es anfacht sieden ver¬
misch 1. pfundzerhackte Rosenbletterdareyn/
tast sieden blß der siffr verzertwirt. Das mag«
tru hernach durch ein tuch trucken oder nicht/
»vol verbunden halren/ie älter dzwirrickreff-
Tiger vnd besser es ist.

Dises Rosenhonig hateinsanffre zusamen-
Ziehende kraffr/kület zimlich/nüizt dem verse-
renden Tatharr/so von dein Haupt in den
AZundfelltZwiserstehrallermundfenlin/RÄr
fes/Ärert«en/vnd dergleichen. Zertreibt die
favlefeuchttgkeit dest U?agens/sovon vbri--
ger Gallen entstehen / wo es zu hiyigen Fie-»
der» brauchtwirdt. Sonstreimgetes densil--

^ ben von schleiniiger Phlegma/vnd kreffrigec
»n/fürderrden Schweiß Das vomXosensaffc
geniachtwirr/lindert den^auch. itusserlich
reinigres diefthäden/faulende wunden/vnd
was dergleichen ist.

N?o auch eins Aryuey hat genommen/ vnd
vndäwens besorgte/ist dessen ein wenig dar-
«ujfznnemmen. !Nan bereitet auch zuzeiten
noch ein arrRosenhonigs/wie volget: Nimm
dürreRosen s.vny/darän geuß izvny siedend
wasscr/in eim geschirr das inan wol verbinde
mög/L,aß achr stund beiden / darnach drucks
wolanß/ vnd nun«» aberinals soviel Rosen/
mach die vorige brü wider siedend/genß dar»i
ber/vndlaßaberso langstehen/also zum drit¬
ten mal/vnd nicht dar»»ber.rvige hernach die
brüi/vndwo du fünsfvnydcrselbenhast/thu
dresHonigdarzU/das laß mitfleissigen» ver-
fetmen vollend absiden.Diß stopfst den Leib/
stercktden!Nag«n.

NufischclffcnSafft.

Je Apoteckcr nennen diß kobn u-
^cumvnd l)i»czritZc>r>z Daswirdtalso
^gemacht: Nimm der grünen schelffen
^vonwelschennüssen/diezerstoß/vnd

drNckdeksaffrauß/Dcssennimi.pfund/geleu-
tert» HsM'g z-pfund/dz siede ab.tktliche nem«
»nen Honig vndsafft gleich/das stehet bey dir.
Dtserist den Xveibern/zarten Leuten in kiyt-
genflu/fensogcschrvMmachen/vnd ansahen

vomHauptabzutrieffen/Mylichzubrauche»
ZNangibr,m hernach mehrley zusay /nach de
sich ein Mangel erzeigt.

Nun von Gnrgela?assern / so den !17unS> /
Halß/vn daran Hangende»» Gliedern/dienst-
lichseind/ zu schreiben/so nimm Rosenwasser/
breit Wegrichwa>ser/?edes 4. vny/Rosenho--
«ig ».vny/ Manlbers^sfr >. lor, brenten Alon
q,.weisscn wein 8 vny/laß so lang als ein wetch
parLLyersieden/gurgle warin. iLs trucknet/
reiniget. Nunwegrich/VVeggraß/Gersten/
jedes 1. IN, siede sie in Vrlinn'nwasscr bißdie
Gerst erkleubt /seihe es vnd misch darzu Ro-
senhonig/Maulbcrsaffr/iedes i.lot/ brauchs
wie andre, es trucknet vnd heilet sanfftlich.

Item/ Nun Gersten !N. Ochsenzllngen-
wury halb so vil/tlluittensainen i^.. z..Veilen/
U?einberlen/-L.außsame/icdesj-lot/das siede
l» einer maß wasser/bißdie Gerst auffquillet.
Diß heylet vnd miltert denschmeryen.

Nun l1?argrandenschclffen/dreirenvi?spi¬
tzigen )Vegrich/sedes i.M.laß in einermaß
wasser sieden/zum gesigne thuManlbersasst/
Nusischelffensaffr/ VnAuerum ^eZvpriscum,
sed^s ^.lot/vcrmiscbs / diß trucknet vber die
maßfast/snibert die eitrige Geschwer vn faul
fleisch / schluck nichts Var von/ von wegen deß
Grnnspons jb indie Salben kompt.

Nim spiyig Lvegrichwasser 7.lot/!Naßlieb--
len/vnVGraßwaffer/sedes z.vny/Rosenho-
nig? lot/^Naulbersafft i.vyy/vernnsclis.

In grosser hiydeßLNundsvndHalßslunpe
scharpffem schleim/so diese orr a»ffreIsen/Nim
Nachtschatten vn Vorrzelwasser/iedes;vny/
Veit vn Vorragenwasser/jedes i.vny/Lloch-
samen^- (QuittenRern ^ g>.Dragant i^-.P.
die weiche in Rosenwasser/vnd zwinge de»»
schleim auß/vermisch alles.

Nimm breit Wegrichwasser/Xvelnsedes 4.
vny/gebranten2llon^cp Rosenhonig/Maul
berß^sft/iedes i.vny/ las? ein wenig sieden/vK
gurgle offt darmit/ Diß taugt sonderlich iin
schweren Halßgeschwellen/ ^nZio^» vnd 5)'-
r>Anck?,sc> erstecken.

tös werden sonst mancherley Gurgelwas¬
ser/ nachgelegenheir der Rranckheiten/ge¬
macht/wie hin vnd wider zusehen ist.

Lt s sein d auch wol erfarne äryt/ die on allen
vnöschejd zu allen Gurgelwassern dieÄraun--
wury 5cropllulÄrism,t>rauchen/vndistnlckc
on/sie hat viel Tugenden die nicht vnraugiich
hieherseiny.

Vow Zepfjim im Mund. §.5.

Iß wtrdt von den Griechen Lpi-
tZl»cris,dieklein?ung/genant/deLa,
'teinischenI.iZuIsvnd Vuul->,vonvns
' auch Hauchbletlein vnd Arhemzüng--

lin. Vndzwar so ist diß ein notwendig Glied-
iin vnd stück der aungen/dann dieser werden
fünsf wuryen fürgeschrieben. jörstlich die
zwen Mandel/l'oniiii-izsodenspeichetmache/
die ?ungen befeuchten / vnd wo sie trucken

werden/

- 6
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^ werden die rede verhindern. ?um andern/ist
^s^er-^!,rrei-i» oder'I'racheÄzdieRelen/dar-
durch der lufftgehet.?»» dritten der Schlund/

dardurch speiß vnd tranck in Magen kompr.
8um vierdren Luctui-zdervorderstvnmittel

orrzwischender 1>acbe»vn OeiopkAgo/Zum

leyrendasZäpfflein. Dißlstnun einallerei-

gentlichstesInstrumentderStim/damirdie»

selbige/wie seyn sol/geformrwerden/darumb
mittenaussden -Halßgehenckt/daßes auffei¬
nem ort die -Luffrrör bedecke/damitdie theil

der 2örust/Heryens vnd-L.ungen/beware/die

empfangene Speiß vnd Tranck von demsel¬
ben ort in den Schlund weise.

Diesemwiderfehretnunmehrmals/daßes

sich zu fast sencket/ so empfindet eins im Halß
oder vmb die wuryen der Zungen/etwas hin»

dernnß/der er zuvor v ngewohn war. Vnd diß

magauch/wan die Zungnidergetrucktwirt/
gesehen werden.

Roinpt nun dißauß Hiy /so erzeigt sich das

Zäpfsiinrot vn geschwollen/es lauffen die au-

genadern vn ander stirnen auff/werden voll
bluts/das Angefichtiot/der Speichel etwas
süß.DißaUesgibtzu erkennen/daß vberstüs-

sigsblutverhanden ist.
"Istes aber weiß / so entstehet der Mangel

Kußkalrcrmateri/dafclieteinstarckerfeuch-
terLatharrherab/die stimmwirrheyser/das

angesicht bleich/das Zepffieinweiß/ ^ndlen-

ger dann es se^n sol.

6 Iepfflins herab fallen vnd ge-
schwellen auß hu?.

Rzeigt sich nun das Acpfflm rot/da
solmandas Gnick vi» Schultern durch

de ganye Ruckgrad ab/also beid Ar»,/
mir warmen rüchern reibe/die Schen»

«kel ob dem tiech vndArm bey den vchscn hart
binden vndaufflassen/vor vemofen/nichr im

bad/schrepffen/auch woes die norturffeerfor«
dert/zumHauptauffderrechten Hand lassen.

Item/ein Eyselblein auff die Schultern le-

gen/dercdui»»i:.Cap ia ^ in fallender Suche

mehrerley hast.Oie lasse ^ stund varob.
Icem / Nim Rosen/ Galles/ Granatschelf-

fen/iedes i.cp.AIon, ) Salyz>- Z mach ein Pul
uer/vü hebs vnden an das abgefallen Zepff-
lin(!)der/^7imRosenwalser vnd LLssig anein¬

ander/gurgle damit/wereRosenwasser iticht
zur Hand nimm Brunnenwasser.

Es ist auch Xvegrich vnd Nachtschatten-
wasser gut/aberzuverhüten/daßes nichtge-
schluuden werde.

vertreib Maulbersafftinwasser/vn einwe,

«ig Essig/gurgle mir.
Ein andre: Nim das gelb sämlin vonRo-

sen/ siede das in25ocksbartkraursaffr/samp't

etwas Cirronsamen/vermischs inir Honig/ v.r
etwas Essigs.

Volgends ist trefflichgut: Nim Nußschelf-
fensaffr z.lor/ wasser darinn Sumach gesotte»

sey/». vny/vermischs/brauchs etliche tage an ^
elnander/wiltues ringerhabe/ttim Gersken--
wasser andeßanSn statt/vn ein wenig Mar-

grandenwein darunder.
Item/ Lin sterckers/vnd sonderlich im an-

faug/Nim Rosenwasser t.vny/dick roten Es¬
sig > vny / Margrandenblü/Rosen/Eichelen
H»ü,)len/ttixx>oc^ki5, Schlehensafft/ gebranr
Lederweiß/ sedes vermisch« zu eiin Gur¬

gelwasser.

Ei»; Puluer.
gedörrte grüneNußschesffen/

stoßklein/vnd nim einkleins Ä.össel,n

^voll/halt das vnder das5epfsim/vnd
hebs darmit embor / Das ist vielfal¬

tig bewärt.

Ein anders;: Nim Alon/Iamenum genant/
das brenn vnd brauch« wieoben / ist stärckcr
dann das ober.

(Oder brenn Salmiac/brauchs wieandere.

N?erck auch/daß alle diese puluer wirckli-

cher nach dem gurglen dan darvorseind.Doch

magst» sie brauchen wann du will.

'Zepfflmö herab fallen vnd go
schwcllenauß kelt-

' St aber das Zcpfflm weiß/ so nun
?imetrorlen/I>nber/pfeffer/Verch-
tram / Granatschelffen/ Galles /Ro¬

ssen/,edes gleich/niach ein puluer/vnd D
hebees daran/wie angezeigtisr.

Irem/Nimin^angenpfeffer; g, Imberi^-.

g. ^>bum Zr-ecum>lstwelßHundskot/von ei--
nemder2deinfris;t/l.A Alon4Z.Steinialy^-.

cp brauchs wie obstehr. Scheuch deßHunds^
kor nir/denn es ist wunderbarlich zu diesem.

Mehr andre: Nim ^lbum ^rzecum,wol ge<
dörrt,Volarmen/,cdes».z».Alonz.cp. Pfeffer/
Saln /iedes mach ein puluer wieandrezn

brauchen/diß ist mittler etgenschafft sicher/vir

fast träcknend.
Irem/Nim Salmen/Senffsämen/sedes z.

g>.die siede in wasser/daß sngefehr 8. vnyblet-
be/vermischi.vnyRosenhonigdarzu.

Nim Ox^mel, zerstossen Senffsame» /Es¬

sig /sedes gleich / bestreich das Zepffilein dar-
mir.Irein/-^aß das Haar mitten auffder ;u-s!7MmesügungderHirnschalen/5!,gicrÄlis ge-
nant/abschären/darauffseyein^aßkopff/dec
einziemlichs weites vnd vberlängres Mund¬
loch habe / den laß also ein halbe oder ganye
stund bleiben/das brauche dre? oder vier mal

im rag/ es zeucht das 3epfflin vbersich.

Zn letzter not.
-Dem Kranckcr lang Haar hat/so
^fassedieeinstarckerMann/seyede»

^Rrancken nider / laß im die Achstl»
hart vndersich rrucken/ oder darauss

knien/vndie gefaßtenHar sostarckma»kan/
vber-
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^ vberstch ziehen / biß man die Haut von der
Hirnschaleembor hebt/darmir folgt auch das
Lepffiin/weil es dran Haffret. tLs tft erfaren/
daßesvon stund geholffen/vnd vor erstehen
errerrer hat.

Hat aber dieser mangel langgewarer/vnd
das Zepfflin an einein klein e n «derlin hangt/
vndenzu einem kloyen worden iff/so kan man
hart ein anderß Mittel finden(wiewol man es
nit/on leyte nor/ in das werck bringensol) den
abzuschneide/Darauffbrauchevolgends Gur
gclwaffer/SicdeVeielwury/Süßholy/bevde
gleich inwaffer / vermisch Honiqdcinsgefal-
lens dare^n/vnd wenig ^Lssig. Gderverimsch
Rosenwasser vnv ^ffig.

Irem/ikssig vnd watser/darinn Granatblä
gesottensey.

Ordnung deß Lebetw.
St der mangcl auß kette/brauche
wermende Speisen/Tranct'vnd Tö¬
nungen/verhüte allegemierlichebe-
wegunge/zorn/vnmut/forcht/vn der¬

gleichen. Die Confecr O>., rrion pipereonvi-»
i^>c>icku,OiamKrA,>1ickri6ar,sclnVtangeIicli/
offt mir Lvciomorumvn Schlehenwas¬
ser ang^macht/'gegurglet.

Nimingeiroffen Cubebe^ g>,machniitRo-
sei,sgsfroverV?asser! Pilluien/dieseindwun-
d^rbarlich.So widerstehen auch allem abfal¬
lenden schleim im mund v» seinen therlen/fol-

^ gende villu/en: ».
g,.Mastir - Z.in^ch s.vrauß/ nim emo:. stund
nach den» sachtesten.

Von der Jungen. §.6.
Er Zungen subsianst ist von fleisch

^meußlen/Zldern/vnd Neruen/zusam»
' inen geseyt/schwammecht vnd weich/
'welches Glied doch vnder allein das

lebtvnd Zungen hat/ nicht allein der gestalt
halb/sonder vil mehr informnngen der >nm-
men/grosse vnderscheid hat. Vndzwar/soist
deßMenschens einwunSbarlichs Glied /mit
welches vielfältigen vnderschiedlichen bewe¬
gen/wie es der Mensch habe wil/grosseszchen
v ernchret/darunderfürnemlich drex hochbe-
rüinbteste erzelt werden.

Zuin ersten/mit dem formieren der wort vn
reden/damit wir was das Geiiiüt gefaßt/an¬
dern zu erkennen geben. Ia mir diesermacht
manfriedvnd krieg/freundschaffrvndfeind-
schafft/einigkeir vnd zwitracht. Durch diese
wirk Gorrvnd die Menschen gelobt vnd ge-
prisen/also gelesterr vnd geschmecht.Jn sum-
»na/durch diese wirtguts vnd args angestiff-
tet/daßder kunstreiche Labeldichter Esopus
rechtvndwarkaffrig s?gr: Sie Zungseyedas
beste vnd ärgste stelsch.

Dieander istdaskostenoder versuchen/da¬
mit sieverordnetiltdie Saffre vn Geschmack
zu vrteiien/ob die sawr/säß / reß/senffr / kalt/

hiylg/bitter /herb/v nd wa« dergleichen ist/ 0
Vndzuvnderscheiden wisse/ dem Magen ruß
zu reichen/ was demselbigen notwendig/ tau-
genlich vnd angenem ist.

Zum dritten, das tasten/damit sie erkennt
was hart / weich/ heiß/ kalt/ vnd dergleichen/
»st. Zu diesem taugt sie auch/ die in Mund em¬
pfangene speisen vnder die Zän ;u treibe/da«-
»nit sie zermalet werde/die in denMagen zu
füren/was vberflüssigerfeuchrin vn schleims
entstehet zu versamlen/denselbigen vnd an-
derßaußzuspüryen/das on diser beweglicheit
nicht geschehen mag / wie an denen / so der
Schlag har getroffen/zu sehen ist.

Nun diß Glied hat vn geduldetauch man¬
cherley gebrechen / als wann die Zung schwer
vnd trkg / harr vnd vnbeweglich/ verdorrer/
hiyig derhalb sonderlichmit der Sucht/so wir
dieL>reune nennen/ geplagtwirdt/also ge¬
schwillt vnd erscywirr/darvon >eyr zuschrei¬
ben ist.

Vom verlieret? vnd schwachen
deß Kostcno.

s^C'ben vorenelte Gebreche ist auch
l » diser/daßim kostenodervers>»che(wieN

Hauch iin Ges,chr vnd Gehör) zufellt/
daß etwa eincr desselbigen gar be¬

raubt wirdt also daß erkeinen Gcschinack an
Nichten vernimpt. Zu Zeiten wiror er gemin¬
dert/wo man etwas/ dochvnvollkomtlch/ko- ^
stet Ä5rwa »st es verderbt/als Va man sawers
fürsußvnd dergleichen/vrtheilr/wle bef V^n
Gelsüclingen - scharpffen Fiebern/ vndmehr
andern Rranckheiren/zuseken iit/da der Sie«
che alles was er neussct für gesalyen/ bitter/
faß/sauwer oder vngeschmack/helt/nachdem
der kranckheitartist.

Zeichen deß verrückten versuche»? / vnd
weiche fcuclirin desselbigen vrsach se^e/seind
volgende/ Z5lurgibt saffe, Phlegmaauch et¬
was süsse mir viel speicyel/ fcuchrem Haupt/
Zungen/vnd ganyen-L.eibs.2ditreringlbt die
Lholera/Ges.:Iycnsdiege>alycPhlegii>a.Xvo
alles vngeschniackist/zelgres an/daß vielar-
gerfeuchrin im MagenmunVligt. Ist ein her¬
be vnd anziehende«« verHanden/so kompr
cs auß Melancholia.

Man mag auchgute zeichen auß derZun-
genfarb nemmen/wo dleweissen darobfür-
trifft/ bedeutet es nicht allein kelre/sondern
auch daß der Magen/Leber vnd Haupt/vol-
lerphlegma seind. Rätin derselbigen geben
das blur^vndhiyige stüß zuerkennen. Gelbe
die<Lholeram Tunckle vndschwaryeMelan-
choliam/es sez^e dann auß vberfiüfflgerkiy/so
die verbrennt/ als in Fiebern vnd anderen
Aranckheiren.

So viel nun die Aryney zu diesem verlor-
nen/geschwechte oder ververbren Äosten/be-
langt/istsieauß hiyoder hiyigemGeschwer/
vnd neben diesem ein blutreiche Person/Da

s-l
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fel man erstlich ;um Haupt/ nachmals vnder
derZungen/lassen/gurRegimenrhalten/da»
derhiy vnd vbrigem bluczu widerseye.

Alsosoll ermittrüncklein vonRosenSyrup

bereitet/mit gelben LIIyrobalanen/oderfol-

gendenPillu!en/purgiertwerden:Nimmder
Species ttierT«>.cp. gelben Myrobalanl Rin¬
den z.z». OiaZrl6lj,jLnis//edeSz)-.cp.machsan

mit Rosensafft oder Syrup/vnd gib. g». mehr
oder minvcr/ darnach der Rrancke geschaffen

rst.Gder nimm x.g». RosenL^atwerg/ vnd was

dergleichen Aryneyenseind. Volgendssol er
offr im!Nund halten vnd gurglen/töffig mit
Granatsafft vermischt/Zuzeiten Lattich oderVoryelsafft / Schleim von Flochsamen vnd
Dragant/mit Rosenwasser außgexogen/ver¬
mischen/lang im Mund halten. iLtwa Rosen-
wasser allein.

LNansol auch volgende villulen machen/vi?
stats im mund vmb;iehen': Nimm Rosen/ge¬
brannt Helfantenbein/^rbsich/sedes^lot/

außgescheIfftN7eI»n/Rürbis/<cucumer/<Lrd'

öpffelsamen/Lattich/Boryel/jLndiuic/Gca-
riolsl^men/Draganr/iedes r.A.machs mit dem

eyngeweichren Dragant;u pillulen. Zlbcr-
mals gurgle er sich mir ^ndiuien vnd Nacht-
schartensafft: oder einem wasser darin Rosen/

»Lysenkraut vnd Myrtenkörner/gesotteseyn.
Die Zungen laß mit frischent17elon/<Lucvmcr
oderRürbißschniycnreiben.Dlßalles veren«
dertdiexerrüttekrafftdeßkostens in der hi->

r. yigen Zungen/taugt auch;umblutmitphlcg«
" ma vermischt. Rompt es aber auß Hly vnd

Trückne/on einigen fiuß/ das darbey;u erke»
„en ist/daßrote farb/hiy/stechen/onvil auß--

sprüyensist/sol manda« widerspielbrauct?e/
neinlich kalte vndfeuchtes»che».^ntstehere»

<»uß kälte/sö gib acht ob es mitoderon fluß sey.
Seind (wie mehrinalsgeschicht)flüß darbey/
vnd ein voller-!T.eib vor auge ist /da m ^g man
Nachgelegenheit etlichtagpurgirn v-5.:der-
lassen/Xvo nicht/gib Oxvmel compoi!rum,o-
der von ^Neerzrvifcln »nit einer brü/ darinn

Ispen/ !Naseron/ Galuien vnd Stechas/ ge¬

sotten sey/ Darnach purglre mitden pillvle»
Locii:/s.

Ein Gurgclwasserzu dieses.
-Im Ispcn/Süßholtz/jcdesi.vnß/
^ seifte Feigen lo.Honigs.vny/die siede

^ in wasser/ gurgle »nit /vnd Halts lang
im muild.U?o keinFieberist/nüytson«

derlich volgends Gurgelwasser/Nim LNeer-
xwifelsrfftl.vny/ZLssig ^.vny/Brunnenwas¬

ser/Honig/>edes s. vny/laß ein wenig sieden,
vndverftime es. Hatdanndienatureinvn-

willen/also daß alles arggedunckr/mag man
zum purgieren i.vnyaußgezogeneCassia »nie

«x)?mel vnd erstbeschribnem gesorrnemwas^
serbrauchen Hieherrsugenscharpffe speisen/
als Zwifel/ Rnobloch / Aschlag / Senffsamen

«ntt^ssig/^msoisaffr/eMt'nsaffr/)»Sllde-'

renftzeisengemengt. 5»?eltto Svch Zesalytve e
speisen.

Schwerin vnd trägheit der
Zungen.

Iser Gebrechen werden zweyerley
^beschriben/einevon natur vnd ange«
s born/dadie?ung die Buchstaben nie
'recht außsprechen mag in den fünsf

Vocslibu,, oder selbst stimmendenVuchsta-
ben/A/!L/I/<l>/V/hare»kein not/die bedürf«
fen der Zungen wenig/sondcr allein deßkan-
chens vnd Gomens/sampt dcm?cpffiin/deß,
gleichen auch b/h/m/p/q/in welchen die Leff-
yen am meisten vbung Haben/Aberinfolgen-
den ist sie geschefftig/c/d/g/l/n/r/s/t/x/z.'Itt»
F inuß ein blasen durch die obernZ»nvnd vn-
dern-Leffyen/außgehen.

ZVo nun in Visereinem Mangel erscheint/si»
mag man das für ein schwerin vn Hindernuß
der Zunge halten/sonderlich wo diß mir lang-
warender gewonheir veraltet/welche nach¬
mals nitmaggebessertwerden.

Sie andre/so auß eusserlichen zufallenden
vrsachen entstehr/vnd in den äderten der Zu»
gen Haffret / die nimpt Aryney an/alsö daß >r
»nag geholffen werden.

Nun diese beyde entstehen mehrtheilsauß
vier vrsachen/Die erste auß kalter materi/si»
sich in der Zungen geader leat/d; wirt beydem
«.rkannt/wenn siedieVuchstaben hie oben in
der dritten ordnung erzelt/sönderiichdasR/ D
»licht vollkommlich mögen außsorechen/dar- "
bey das gehör vn andre sin »geschmälert wer«
den: Wenn eins schnell etwas reden wil/wider
fein willen seyffert/Da« dann ein vortrab deß
paralysisist.

Zum andern/entstehet diese schwerin auß
hiyigenLiebern/darauff volgrein schwechii»
der reden: Der kranck kan die Zung nicht wol
hindersich ziehen/sie wirdt schwary/dürr v nd
ranch.

Zum dritten / kompt e- auch auß kurye deg
schleimlins/damit sie vnden angebunden »st/
da wirt sie verhaffr/also daß sie derRran<k nie
zum mund außstrcckenkan.

Die vierdtegeschichr von wege eins fleischa
so vnder der Zungen wechßt/wo man dieZung
embor hebt/ so weiseres deraugenschein daß
geschwulsten verHanden sind/welchs hernach
»nehrwechßt/vndwo manimnichrzeitlich be¬
gegnet/fester schader.

Der erstenso auß keltin vn on Fieberko»At/
»st also zuhelffen: Nach vergangnempurgie-
ren/vndwo es die säch erfordert/ Aderlassen/
sol man deßkrancken Zung mit folgende wa¬
schen/ aberverhüte» daß nichts darvonge- '
schlundenwerde.

Nimm Salmiac /Pfeffer/ Imber/weM»
Genffsämen/Verchtram//!.außs^men/^SauM
rachSaly/ Saly auß India / Zvolgemm/
schv»rs<o '» sie-

vee»
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r>es in einer grossen maß wasser auffhalb/zu
! :Gucgelwasser.

Item/fleve Verchtram in iLssig/ vnd gurg¬
le nur. !?eben diesen aryne^en hab acht ob sie
dsnGomen vndandre ort deß Munds auff-
fressen/ dann es ist sonderlich der 2Serchrram
fast:rpff/2)erhalb wirt von sicherheit we-
^n(wieofft gemeldt) beföhle/den in ein zart
tüchlinzu wicklenv nd daran zukeuwen.

Puluer.
Enn diß Gmglen etliche tage ge¬
braucht ist/Nimm Salmiac/Verch-
rram / Pfeffer/ weissen Senffsamen/
sedes gleich/mach ein puluer/vn rei¬

be dre Zungen offrmit/Derkinderabermag-
<ru allein mirgepüluerten Galuienreiben/o-
Ver mit Ox^mel waschen.

Item/ Nun Rosenhonig ?. vny / Steinsäly
i5- Ior/vermisch vnd reib die Zungofftdarmit.Äereit auch folgends Gurgelwasser: Nun
Saluien/Ispen/Ackerwury/»edes gleich/ sie¬
de die in wasser.

Rüglenzukeuwen:t7imm<5ostenwuryder
süssen/ we'ssen Pfeffer/ Imker/ Ä.außsamen/
RautensaMen/iedesSerchtram z. Pa¬
ris/.g>. Mastirin zerlassen/ i.vny/ ver¬
misch/ mach kügelen wie-L.orber/ deren magst
du / wann es not ist / eins nemen vnd keuwen.
Ist bewart die phlegmatische mareri/so die
red v erhi ndert/anßzufüren.

^ Äber von verfallenderredeauß vrsäch deß
Schlagshastduhie vornen/wie manein sol¬
chen purgiern vnd mir andrem halren söl Ie--
doch ist hie der Zungen ;u gutem etwaswei-
terszu »neiden.

ücVo es sich ansehenleßt/alsentstündedises
aus? kalter mareri vnd Phlegma/sol man die
Zungen offt mir der Latwergen Vitrerheilig/
reiben/darinn ein wenig-L-außsamen/Senff-
samen vnd Berchtram/vermischtseye.

Das ist aberfair hiyig vn bitter/ daß es ein
Rranckerhart erdulden wirdr/vndfolgends
imlrer.Nimm Sal?niac/Imber/ sedes gleich/
ii'.achs mit Merzwifelsafftweich/ vnd reib die
Zungen mit.

Irem (vx^mel vonMerzwiflenvnd wasser/
darin» obgemeldter stück eins oder mehr ge¬
sotten/ist nützlich.

Gder salbedas Gnickvnd hindertheil deß
Haupts mir Koröl vndZZibergeilöl/ darnach
schlag das Pflaster darüber auffein Ä.ederge-
Zogen.Item/NimGummiz.g'.Gtechas/A?»-
seron/iedes^.^.Maseronöl/vnd XVachs /was
ein Pflaster erfordert L?im Z5ibergeil/feuch-
te di e an mit Saluiensafft/ mach Pillulen/ die
behaltin dem Mund.Gder bereit diß/!?imm
I1?uscarnüß/Nüß auß India/l?egele/2? erch-
tram/Teuffclskot/iedesl.^.F.a»dan»m/Dr«
gant/iedes i.wachs mitU?einzupillulen/
vnd zeuchs indem Mund vmb.2tlso mag man
auU> ein v7egele:n/odereinstückleinMuscat-
n >j,', pxKuchen.Theriac, Mtthridat/ vnd wa«

andrer hitziger Tonfect oder Latwergen/sind ^
taugenlich. Man sol auch solche darzuhalten
daß sie viel reden/vnd ermanen die wort recht
außzusprechen.

Entstehet aber diese mit beschwcrung der
andren Sinn/so sol diesem mir denen mirrlen/
hie vornen im paralxsi beschrieben/ geholffen
werden.Rompr es aber auß Fiebern/mit an¬
ziehen vnd erschmorren der Zunge/ gleich als
ob sie einemzu kury würde/demselbigen sol
man warm wasser von der höhin auff das
Gnick vnd ansang der schultern fallenlassen/
danndas feuchter vn erwermetdieselben är-
ter/darmit auch die?ungen/nachmals salb >n
daselbst mir ZSaumöl.

Die Jungen zu feuchten.
>Ann danngrojsettücknedct-Iun-
-gen zufiele/ als in hitzigen Fibern ge-
^ni einlich geschichr/ da sol der Aranck
offcRosenöl/VeieloderU?eidenbler«

terol im Mund habe/fürnemlichistdiß/so erst
hievornen in vertust vn schrecken defikostens
angezeigt/ vnd anfacht: Volgends sol er offc
im Mund/etc.zuin nützlichsten.

Zvarzu taugen auch folgende stück: Ange¬
machte Ainarellen vn >r Sely/Johans Treub,
len/vnd was darvon gemacht wirt.

<Lz,ngemacht Pfersich/Erbsich/samptdem
Gxrupdarvon/ iLyngemachreU)eichßlen/
Sely vnd anderß: Maulbeer vnd ttußschelf-
fensafft/Rosenzucker/ Seeblumenznck«r/vnd
viel mehr andere so in hitzigen Rranckheiten
hin vnd wider/wie auchin pestilenyischenFi-
bern/angezeigtwerden.Go nützt zudisendaa
Confect vi^rrzZac-inckuin triAiclum wun-
derbarlich der erharren hitzigen vn trucknen
Zungen/auchreuchin deßHalßwehs/wo ein
Zeltlin lang im Mund wirt gehalten/ vnd di«
krafft daraus? gesogen.

Also rangt auch der ZuckerCandi/Schleim
von Flochsitinen/ vn Guittenkern/den Mund
offr init warmem wasser/Essig vn Rosenwap-
ser/gewaschen.

Ist dann etwas geschwulstdarbev/brauch
Rosen vnd Veiel Juleb / dürre Pflaumen/
N?eichseIn/deßschwaryenSüßholtzsafft/sau-
werDattlen/Manna/welchs dir angenem ist:
ZVere aber diß mangels schuldr/daß die Zun¬
gen haffrere/sol man die ein wenig mit dem
L!ysenoderScharlenledigen/darnachImber
oder 2ilon darauffstreuwen.

Ä.eylich / wo ein Fleisch vnder der Zungen
wechßt/welches man das Froschlin nennet / s»
kompt das außgroberzeherfeuchtigkeit.So
man die Zungen einbor hebt/so sicht man es
rotfarb/ wirdtgroß/bleibt auch etwanklein/
als ein kleine Zunge. Ist 5» Zeiten rund wie
ein Haselnuß/vnd grösser/welche beide niche
allein das Reden/sonderauch das Gssen/ver¬
hindern/da sol man erstlich purgieren / ader¬
lassen vnderder Zungen/vnd gute ordnung
wie in andren Geschweren deß Haupts/aus?

A? Phlegma
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Schwäre v!w traghett der Zungen.

» Phlegma halten/nachmals das FrZschlinmit
Salmiac/Galles/Steinsaly/oder gemeinem
gerösten Saly/reibenbißes blutet. Oderbe-
relteelnsolches lNlmVerchtram/Imber/ie-
dcs^.. Ist/ Salmiac/ Steinsaly/ iedesi^..J>.
Wolgemut/Lalmus /Veielwury/ Zeitlosen/
Mastix/jedes i.cp.mach ein puluer darauf/
wo das Rlut oder Schleim gibt/ so spürye es
auß.

Von diesem puluer magst du ein theil mit
Eyerklar zukleinen?eltlenmachen/vn wenn
du siebrauchenw-lr/mirbrannten» U)ein zer¬
trenn/ das Fröschlin sampc vmbligende or¬
ten mirbeskreichen.

iLin Wasser magst du auch bereiten / den
Mund offr mir zu schwencken.

ttimm Wolgemut/Roßmüny/Poley/ Nes-
selwury/iedesl.M.Verchtram^-.lot/ das sie-
ve in einer maß Nasser biß der dritthei! ver¬
zehrt wirt.

wo es aber veraltet/so ist >m mit Vene stü¬
cken/so bald hernach in bluten deß?anfleischs
beschriben werden / zu helssen. Darunder ist
Volgends:NimZucrer/Alon/Grünspon/bei-
de gleich/vermische es mit Honig/vnd reibs
»nir.

Irem /wo dißgewechs zu groß würde / ist
es zu schneiden/vnd wie man das gewinne»
mag heraus; zu ziehen/nachmals wie andre
Mundschaden zuheilen. Etlicherahten auch
Venbrannt/wclchs an diseinort mißlichgnng
ist. Diß ist aber zu mercken/wc sich diß Frosch-

L tein schwärn vnd hart erzeiget / so ist es der
Rrebs/densolmannit angrclffcn/vannerist
nicht zuheilen.

Jur Brenne der Jungen.
Isc komptauß vorcrzettcn hitzigen

i vnd dürren vtßzchen/ da die Zung er-
'schwaryt/verdorret/erschrindet/oder
^erhartet.Zu disem ist erstlich das pur-

airen nützlich vnd notwendig/ Nemlich mit
folgendem:NimRhebarbarazcp.Spicaauß
India Camelheuw deß Apotecker
Track/ Oeco<5tio5ruLtuuMz(sogleich hernach
beschrieben wirdt)-8. vny/seys vbernachr m
warme Asche/ morgens trucks hartauß/ dar-
vonniinm4.vny/GranatSyrupl.vny/<Ll--
tronseuwrinSyrup i.lor/vermischs/vnd die¬
ser trüncklen mach drey auffdrey morgen.wo
die nicht wol purgiert hetren/als sie dan ga ny
ringseind/so nun dieser pillulen Lockige, ?c?-
rl<i^,äursze,>edesoderiren eins». dar¬
auf mach siben/Gurgle dich nach dem purgi-
ren mir warmer Geißmilch/ vnd iß fünss oder
sechßRirschkerndranss.

Weil dann der wein in solcher hiyschedlich
t'st/were ein solche wasser fast tauglich: Nim^-.
M.Gersten/ zo. dürre pflaumen/LLrbsich/?»-
metrörlen/sedes ilot/diß siede in z.maß Was¬
ser biß vngefehr ein viertheil verzehrt ist.

So magst» auch dißtrüncklen etlich mal zur

külung brauchen: Nimm Lwittensafft z.lot/ L
Erbsichsassr / das ist Rob cie kerberis i. lot/
Voryelwasser z. vny / vermische cs auff ei»
trunck.

Hieher raugt alles was im ersten §. von dee
Mundfeulingeschribe ist/sonderlichvieGur-
gelwasser.

Geschwelten vnd wachset, der
Jungen-

Iß kompt eintwkdcr auß Blut/
^oderphlegmatische schlcim/somehr-
'theils vom Haupt fliessend / Vnd be-
' gibt sich wol/ daß die Zung dermasse»

zunimr/ daß sie sich für de Mund herauß legt/
damit außwerssen deß Gpeichels/vndandere
wirckungen/verhindert werden / Da ist erst¬
lich das Haupt mit erstgemeldten pillulenzu
purgiern.

Entsteht nun diß außkalter Phlegma / da»
bey diesem zu erkennen ist/daß die Zungen vn
angesichtweiß/vil seyfers vnd vngeschmack-
heitdeß Munds empfundenwirt/Dasol man
die?ung mir swifelsasst / Seurin ron Citro-
nen/S.?ohannsTreublensasst/oder Saureu
Granatenwein/so lang reiben/biß sp eichel v»
schleim außftiessen/Dann erzelte stück zerthei,
lendieinaterien.

Irem/Niinm Veielwury/weissenSensssa-
meu/Derchtram/vnd dergleichen/ samentlich D
oder jedes besündcr/die siede.vnd brauchs die
Lungenzu waschen.

Mehr andre: Siede Dattlen/Weinbeer/
Feigen/iedes gleich/i» süssem wein.

Also nützt auch volgends Gurgeiwassercffe
gebraucht: Nimm Lenumgrecum/Weinber/
Lenchel/Gilgenwury/Leigen/iedes »lor/da«
siedein einer grossen maß wasser/daß ein drit«
theil verzehrt werde/vermisch nachmals dre^
vnyRosenhonigdarzu.

Item/Nimm^Meerzwifel/Qxvi^e? z. vny/
mische es mit wasscr/darinn Bibergeil gesot¬
ten seye. Oder siede Rauten / Lyperwurtz'/
vnd Pfeffer/samentlich/oder welches du»?:lt/
»n Essig.

Ist aber Hiy die vrsach diß geschwe/lei:s/sc»
erzeigt es sich mit scheinbarer rätin vnd völ-
lin deß Angesichts vnd Zungen / Da fleußt
nichts von seiffer/süsslNwirdt im Mund em¬
pfunden/ dem ist alsbald mit aderlassen zum
Haupt zu begegnen/nachmals vnderder ?un«
gen / dann diß miltert die hiy vnd geblüt.
Ist es not/so purgirmitder Rosen Larwerg/
Rosensäsfroder Cassia/ Setze Ä.aßköpffaulf
das Gnick/damit die zulauffende marerige¬
mindert werde. Also sol er sich mit sauren vn»
anziehenden sächen gurglen/ als Iohanns-
Treubien / «Litron oder ^.imonsassr/ vnd Sy-
r»p. Darzu taugt sonderlich L-attichsafft/ossc
im Mund vmbgespület. Also Margranden-
fasst oder ZV ein.

Erschwc-
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Erschweren der Jungen.
^>S erschwl'eret die Jungen ctwan

außvrsachdeßVwrs/daszclgtrötin/
t^^-^geschwulst/süssin im Mund/ansslauf-

sen deß Angesichts inir rotin/klarlich
an.Deßgleichengivr sich die Cholera mirweh-
ragen/enyündung/geschwulstvn birtrindeß
Munds/ zu erkennen. Geschichts außphleg-

I?5
mut were / nicht auffsprechen mochte / der sol L
zweymal in derVOocheni^.g,.tticr» I^oZsclion
in w.lsser/darinnRoßmarin gesotten lst/eyn,
nemmen.

Ein Mundwasser.

ma/ so offenbarer sie sich mit weissin/ wenig
schmeryens/vielseiferens / das erschweren ist
ongeschwulst/breitet sich mehrvberdiegan-
ye oungen.In der Melancholiawirr sie hart/
schwaryoder aschenfarb/mit kleinem schmer-
yen.

U?ennnundiesermangelaußHiy entsteht/
so pnrgir wie erst im Geschwelten der Zungen
od er der Vreune gesagt ist. Vnd mach am an¬
sang Gurgelwasser auß kalten fachen / als
Rürbsen/Daschenkraut/2Soryel/iLndluien/
sonderlich Lattich /slrurer Milch / Rosenwas-
ser/oderdarinRosengesötten seyen/Laß die
Tnngen init pfersich reibe/das sonderlich wol
lhltt: N)o es sich aber durch dlß nicht ergibt/
brauch offtHonig/Milch/wasser/darin» Gil-
genwury oder Weittberlen/Fenumgrecum/
Fenchelsamen / gesotten ist.

Zitrspeiß taugt Röl/Malten/mit Mandel
oder Zdaumöl angemacht/Feigen/N?einber
wolerkeuwet vnd lang im N?und vmbgezo-
gen.Also Leinsl:mengekeuwet/v,r sampr dem

^ schlennaußgesiiüryt." !iVettn nun diegeschwerlenoffen seind/nim
von folgenden Lücken welche du wilt/Ruscke/
S^rbsich/Myrtenkornerbiß aufft.lot/Agri-
monia oas laß sieden in einer kleine maß
wassr auff halb / vermischdarzu 'lveinmeth/
oder Rosenhonig 2 .vny/gurgle offr mlt/es rer
niget vnd verhütet vor ärgerm schaden. Es
nuytauch sawer LveinlangiinMund gehal¬
ten/nachmals außgespüryc.

Ists aberaußRelte/ purgirmitdenpillu-
lenLockjjs,oderdent ConfecrO>»rurblrti,Vn
«»achvolgends Gurgelwasser: NimFenum-
grecum / Gilgenwury / Fenchel /fedes >. vny/
»c>.Feigc/N?einberlettz.lor/Lorber i.vny/das
siedein gnugsamem!Q>asser/welchsmanoffc
lmMundhalten/vnd denmit schwenckensol.
Es miltert den schmeryen / zeitiget alle Ge¬
schwer/im Mund/Halß/vnd Gomen/sonder-
lich wo man Honigdarzu inischt-

wirdr auch dieser inangel eben durch die
Mittel geheilet/ so hie vornenim» vonder
Mnndfeulin beschrieben seind / auch hernach
im,^atßweh/Zc^uinznri», angezeigt werden/
dannsiestunmendin vrsachen vnd aryneyen
zusamen.

Verhalten der Reden.
nun auß ctmgc.-crzcl-'c vis.ich

H ^geschehe/das; die Rede verhindert
IlVl'rdt/ doch die Siimme bliebe/ asso

da//elnio:cherIxrancter/waL!>/, Zi»

'ImmColoqumtiq;.Natmwuw
5. lot/Imber/ Galganr/Costenwury/
paris/iedes ^- g,.d; siede in einer klei¬
ne maß wasserauff halb/drucks hart

auß/vn vermisch darunder Meerzwifel/0xv-
mel, s. vny/ laßaber einweil sieden/Alsdann
halte es offt warm im Mund/ vnd wasche de»»
mit. Es betreugtdich nicht.

Nin, Mirhridat/ oder Th eriac/ welches du
wilt/^- lor/Saluie/Maseron/Roßmarinwas-
ser/>ec>es?. vny/oder welche du auß diesen zur
Hand hast/ da mit wasche den Mund morgens
vnd abends/spürye es auß. Mitdisem sey ge¬
nug von der Zungen gesagt.

Von Janbüchlern vnd Jan-
fletsch. §. 7-

'S ist mcmttgllch be5annk/wie der
Mensch das Zanfleisch sinnt venVüch-

^lern oder Rifer mir ,m an die Xvelt
bringe / darauß erst hernach die Sen

erwachsend.
Darumb »fr billich daß erstlich von derwur,

yen/nach,nals demgewechß/geschribenwer-
de.Dlse Rifer haben nun etliche tieffinen/eine
an der andren / von den -Lateinischen pr-ele-
x><zle,Rriplen/gcnannt/dannalsopflegtman
dem Vieh »re Rrippen zu vnderscheiden. Iir
dise seind die ?en allenthalben/sonderlich im
grnndt/mitstarckenaderlenvnd Neruenan-
gehefft/daß sie nit leichtlich zu bewegen sind.
Nun diesen ?anbüchlern vnd anhangenden»
fieisch/ stehen auch mehrerley msngel zu: Als
Apostema/lörschwere/Zerfressen/Erweichen/
Zbluren/zu vnd abnemmen deßFleischs.Diess
kommen entweder« auß flüflen vom Haupt/
oder auffriechenden dampffen vomMagen/
von rvelchen/vnd erstlich vomLrschweren/z»
schreiben ist.

Erschweren deß Janfleischs.
St nun bey solchem Erschweren
grosser schmery/also daß sich das ?an,
steisch mirrotin vnstaremklopffener-

^zeigr/so ist es auß Hiy/ da sol man das
Haupt mir külenden sachen/als wasser/darin
pflaumen gesorrenseyen/ Manna vnd Rhe-
darbara/purgiern/nachmals ringe Clistirlen
drauchen/darnebendieHauptaderschlahen/
also vnder der Zungen lassen. -L.eylich köpffe
anffdie Schultern seyen/Folgend« lang im
Mund halten / Nimm z, lot Rosenhonig/Es¬
sig - ior/wcnn man das au>;spüryt/widerumb

M erneuv^
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^ erneuwren. Erzeigen sich denn augenscheinli
cheGeschwer/so seindsie mir Fliedlen ;» off¬
nen /Hernach drey mal im rag mir wasserwa-

schen/dariisZtton/Mz'rrha/oVer^Zaly/gesot¬
ten seye.

Irem / Nimm den vierdten theil einer mast

Weggraßwas)er/Alon >. lot/ den misch gegos¬

sen darey!,/V?asched.?s?>anflelschvn die Zen
mir. Nachmals hab geflossen Margranden-

schelffen / neye eintüchiin / vnd reib vas Zan -

fieisch allenthalben saiifft mit.Dergleiche hast
du hie vornenim'. der Mundfeulin mehr-

ley /oas wol liiehcr v»enct/weil in beiden glei-
«he vrsach ist.

Irem/Wasche den Mund offt mir Essig vn
A!on/wol an einander klopffr / Darnach etli¬

che mal nur Margrandenwein / darinn ein
wenig Alonzergangen seye. VomMaulber-

sa,fr besihe seine beschreivung hie vornen in»
vierdten

Reibe vas Zanfleisch mir dem ägyptischen

Selblein ;u morgens / verhüte aber das? di»

»ichrsdarvon schluckest. Gurgle offr inrrRo-

senhonig Maulbersafft/>edesgleichmitweg
ricbwasser angemacht.

Zu allem erschweren vnd faulen des» Zan-

fie,scl?s/tstL.auendel vnd Spicanardizueker
gut/lang im mund gehalten.

wo aber solch« erschweren oder faulen der

Zanbüchler/fieisch/oderaucheiuet-Zans/ein

trinkenden 2tthein machte: vn zum zeichen vil
blu!-» neben derfenchrinverkande wer/da sol

L »nannachgelegenheit desz Alters/init gelben

Myrobalanen vnd sauren Dattlen / pnrgirn/
Naclmials istdie Hauptader;» lassen/eine»

^.alßkopffhindenanffdasGnickseye/dieZan'
büchler mireimrauchen Thuchreibenbiß sie
blutend/darauffden Mund/bisz das blutge-

stent/mir volgendem wasserscliwen^ken:
NimMargrandenblüvndschelffen/Eych-

lenhülsen/Rosen,edes > lot/^.au^same^ tot/
die'aszwolsieden.Volgends istzu-n heilen v>r
tr ocknen zu brauchen: Nimm Rosen/Cypre>>-

n »ß/Galles/gebrenrenZtlon/ sedes gleich/ die

sredein E>s:g vnd Wasser. Zumgesignenrkn

Honig dein« gefallen«. Nach diesem wasser
ltreuwedas puluerauffdicschädlen.Nun ge¬
brannten Alott^-.lor/Graiiarblü/Federweiß/

Myrtenkorner/iedesi^- ^.gebranntHirsch-
dorn >. cp.vermischs.N1an sol auch offr purgi e-
ren/das mag füglich mirofftgenanten Haupr-

pillulenLockijs geschehen.

Janfletsch bluten.
Iß mag auß cusscrllchmzufellcn/

^als streichen/fallen/stossen/vndder-
^gleichen/geschehe/welchsvomkran-
^ckenzuvernemenistAuszinnerilchen

vrsachen/komptes(.wieerstgemeldr)außhiy
oderkelt/da scharffe materivomHirn sinken/
vasZanfieischvnd dieNeruen/sodieZenbe-

fettigen/mir gesalynemhiytgenoder derglet«

chcu5ufluß«mM<ss'ittS/Vnd erschweren

Erschweren deßIanstcische.
chen: Also auch wo derselb veraltet/gern zum

V>rebs gerahret / darnach auffallen der Zen

folgt. Mo nunsolches blut zart vnd subtil ist/

sol >m ein jeglicheraryneyender vier stück für
ein zweck furstelle. Erstlich/was im zanfieisth
verderbt ist^zuwens««.Das verleyt zu reini¬

gen. Das gejeuberr zusamen ziehen vndhey-
len.Zumleyten/dieNüchler vnd Zanfleijch zu

stercken/ vnd verhören/ daß die materr nicht
weiter an dise orr fiiesse.

s um ersten wirr mancherley puluer/ vn et¬
wa so starcke/gebraucht/das; so gar Server-

glffre Hürrrauch darzu genommenwirt. Der¬

gleichen aryney rahr ich andisen orten müssrg
zu gehen/vnv volgende an deren statt zu ge--
brauchen:Ni>nmGoltwury/Granatenschelf--

fen/i edes gleich/mach ein puluer/damit reibe
vas zanfleisch/laß ein stund darob/nachmal»
waschs mir warmem wein oder Essig.

Du magst auch volgendes Wasser sieden/
Nim<!>elbaumblettert^-.M.Verchtram>.lot/

Imber /Mastix/Veielwury/iedes g>.Honiz
!.vny/das siede in einergrossen Halbenmaß
wasserauffhalb/wasch dich mit.

Volgends bessert alles / so weitern schaden
vndnachrheilinZanbüchlern vndessen fieisch

bringen möchte/verzehrt auch faul fiersch/wo
das vorhanden ist:NimRosenhonlg z. vny/

warmwasser > vny/ n eye ei n tüchlin in vlsem/
vnd reib das Zanfieisch mir. wenn du es vn-

gefehr ein stund hast behalten / wasche den
z t j und mir Wein oder wasser/ darin dürre Ro

sen gesotten seyend-Gieicherweis? reinigt fol-

'genvs diefinsse: Nim Lamillenwasser-. vny/ ^
Rosenhonig z.z> vermrschs / vnd bestreicbdls;
orr/waschshernachm»r wem/ darinn dürre

Rosen gesorrens^yend.
Zumdrirrenwirt d; heylen erfordert/dar-

znraugrvolgends Puluer: Nim weyrauch/

Zlloeparic /Ssrcocoll -i, Drackenblut/iedev >.

g,.alles klein gestossen/das strevweauffdas
zanfieisch.

Irein / Nimm Landanum / Mastix / wey -
rauch/ «Lorallen/ sedes gleich/ mach ein zarc

puluer daraus,/streich« vber/Es kressnger/
erhartct/vnvrelnigt Aanflcisch vnd Vüchler/
vnd wo die schädenwol gereinigt sind/macht

es auch frisch fieisch wachsen.
Zum vierdren »st neben erstbeschriebenem

volgends gelobt/ Nimm Cypre^baumlaub/
oder wo vas nicht verbanden ist/seine Nüß ».

lor ^»runwasser^-mafi/laßvngeferhalb eyn-

sieden/Neyeein thüchlin dareyn/ vnd schlag«
vber.Dis; ist nichrallein eingewalrigekreffrr«

gung der Vüchler vn Zanfleischs / sonder hin¬
dert auchdie argen marcrien vnd vlur/d»»t) fr«

nichrmehr zufliessend.

Ein anderß.
»Im Margrandenblü / Alon/Ro-
sen/Hundszungenkraut/iLychelnhül,-
sen/w egrich/eins so vil als ander/die

siede in wem/ vnd wasche ven Mundmir/
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^ Ml't/dcststercktdasoanflesfchvnd?een/vnd
wendet das bluten.

Irem /siedeGalles/Oelbaumbletter/Lin¬

sen / Veyfuß / Margrande nschelffen / ,e->es
gleich in wasser/vnd wasche den Mund mit.

Sin sterckers: Nimm ZSerchrram/Gilgen-

wury/,edes i.g> die eusserste rinden von vnge»
tztoßnemGalles/Margrandeblü/>edes^-.lot/
^)oß fast klein / reibe sie Fanbüchler damit.
Niin eben diese stück / aber mehrers gewicht/

siedesieinrotem^vein vndenvierdten theil

KLssig/damitwascheven Mund.
Au>) erzelren istgutabzunemmen/daßviel

fachen zum vorbeschriebenen erschweren deß
Sanfieischs taugr/wie auchwasvon Rürfes

angezeigt ist.

Aussen vberschlahen.
^ beiden genannten / vnd fast allen
?wehtagen vn gebrechen deß s anfleischs/

stauge auchvolgend außwendige vber-
geschlagne skchen.

Nimm Leinöl/gestossen «ramillen/Eybsch-
wury/Fenumgrecum mel /^urrer/iedes,.lor/
«Lamillen oder Dillenöl 4-vny/ diß stillet die

schmeryen/zeitigt vnd zertheilt.

Irem/Nimm eingestrichene vngewaschne
Schaffwoll/feuchresieanmitsafftvonRosen/
Veieln oder U? eidenblerter/ vnd wechsle ab/

Lulle ein handbreit seckiin mit dürren Rostn/
das weiche in warmem M/stg/oder laßin Es--

L sig vnd U?assersieden/trucks auß/vndschlahe
es vber das Rufer.

Nimm kalt wasser für sichselbst/AljoEssig

«nitRosenwasser/ odersauren Margranden-

wein vermischt/vnd indem Mund vmbge-

schwenckr.
Irem/V rauch den Safft von kalten Nreu-

tern/ als Nachtschatten/ groß vn klein Hauß-

wury/ U? egrich/ Voryel/ Rürbs / welcher du

haben magst.

Darzu taugt auch N? ein/darinn Galles ge¬
sotten ist.

U?olteder Schmery vnd bluten nicht nach«

laffen/sol man die orr mitLlieten bicken/ oder
Eqlen anseyen.

U?ere aber dasZanfleisch int blutreich/ nie

erschwerend / kein klopffender schmery/ das

Angesicht vnerblasen/kein vnwill nach dem
cssen/sonderwenn erspeisenkalter naiur het-

te eingenomen/löistgutdaraußzuvrteilen/
daß dieser schmery vnd mangel auß kalter

Phlegma entsteht. Ein solchen sol man mit
Pillulen Lc>chii8)liier2 xicrz,einwenig mit
1'rocllco8^ll»Än6algefcherpffr/oderI)jAcur-

lzirKpurgirnNachmals/ein anziehend gesot«
tenwasser/vonMargrandenschelffen vnblü/
KLychelnhülßlen/Holwury.Vnd damit diesen
»r kelte benommen werde/mische Alon/Galy/
ZiVeinheffenoder Rautensaffr/ so viel du wilt/

darunder. Du magst auch zum abwechßlen

Fetgen/Fenchel/Gilgeusamen/sieden vnd im
Munv halten.

Vlaw GNgenwury zeucht vkl blutauff/da-
mitderschmery gemiltertwirdt. Agrimonia

gesotten / vnd mir Alon verniischt/lst nüylich
erfaren.Dn magst auch den vö der Munds

feulin hieher besehen/darinn nie wenig nütz¬
liche stück angezeigrseind.

Fistel am Janfleisch.
»As dieFistelfür ein arg Geschwer
^seye/wirdt im fnnfften Theil beschri-
tben/dasentstehet an disemort/wie

auch anderstwo/mit gesalynen fres¬
senden flüsten/diemagstu fast mit dene fachen
hie vornen in demerschweren der Zungen vnd

Mundfeulin verzeichnet / aryne^en. Dero-
halb hie wenig stück anzuzeigen feind.Nim«»

<Sallesi.vny/Myrrha,.lot/mischs;upuluer/
vndstreuw es auffden Schaden, U?aschede»

mund offr mit Meerzwifelessig Oder nim Gal
les/Rosen/Linsen/Eychelnhülsen/Rosenbu-

Yen/Margrandensckclsf vnblü/sedes gleich/
die siede in hiyiger vrsach in wasser / in kalter

ln wein.Ist der Schaden tieff/vnd das Fleisch

gefressen/nimMargrandenblü/Lederweiß/
,edes gleich/mach ein Puluer/dasthuallwe-

gen vber drey stund ein mal auffdie schadlen.

AlsotaugtzudisemMargrandenblüvnschelf«
fen inEssigvndHonig gesotten/ den Mund

mirgewaschen. Vnder vielen?anpuluern ist
folgends das sicherst:Nin, gebrannten Alon/

Federweiß/Granatenschelffvnd blü/Veiel- ^
wury/^L>^rchtram/Zumscb, Erbsich/Galles/

Exchelnhülßlen/ Drackenblut/ »edes gleich/

gepüluert. Du magst auch dessen ein wenig
mir Honig vnd Essig anmachen / vnd de»

Mundmir schwenken. Es taugt zu allem er¬
schweren.

U?ann nun die Fistelabgetödtetist/solma»

anziehende vn fleischziglendestück brauchen.
Darvon besieh das Register. Etliche rahtend

das eyen vnd brennen/Dasgeschehein gros¬
ser not.

Janfleisch schwinden.
Iimetrörlen dergrobe i.vnß/

U?e^rauch/Rosen/iedes^..lot/Dra-

^ ckenvlur z. Z>. Granatrinden vnd blü/
sedes das streuwe offt auff die

Vüchler.

Ninnn Myrrha/Mastir/ pignoleschelffen/
Dattelkern/gcbranrHirschhornvnd Helfant,

beln/Granarblü/Rosen/Drackenblut/Mxr--
rha/,edes gleich/brauchs wie oben.jes stercke

such die?ee».

Nim Eruenmel/darauß mach?eltlein mit

Honig/ vnd trücknens /biß mans wider pul¬

vern möge/darvon nimm^lot/Drackenblut/
Zcvevrauch/ Mastix/ ledes ^-.lor / Holwury/

Veilwury/sedes l.z>,reib das Zanfleisch sanffc

N"t. ^M 5 Erwei-
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^ Erreichen der Janbüchler.
^D^Arzu taugt / was bald hernach im

Zwacken der Zengeschribenwirt.
c?^d

Zum Beschluß.
O schon das Zanfleisch gantzver-
derbr/erschwaryet/vnd die?en alle

beweglich wercnd/so ist von volgen-
denwundererfare. Nimgestochnen

Galle« / Sumach vnd Myrrenkörner/ Eiche-
l ^nhälßlen/V0eqrichsamen/,edescp^ weissen
Vlrriol/Federweiß/>edes i^ g>.dasgelbeRo-

ftnsamlin /Negelenmuttcr/,cdes >i>. g, zer-

stoßallesgrob/vnd laßin gnugsamem Was¬
ser sieben/ wann es ein well gesotten hat/ th»

darz»4o,unge geschoßvon NIaulberblettern
zerhackt/laß biß auffhalb sieden/wann es ge-

sigenvnd erkaltet ist/sol wanden Mund offc
Mltwaschei». Darnach volgcnds sluluer auff
das 5anflelschstreuwen:Nlm Mastix/Ssn^a-
r2cz,Schle!iensassr/ttiopocvüi8,,edes^) be-

reire Turia-.cp.werjsen Vitriol 4,). mach cm

zarrpulucr.

Von Amen. §.8.
Mruschc haben qcmeinlich Z2.

^ . Zen/wiewoizuzeirennichtmehrdenn

X 28.etwa?o. gefunden werden/die ha-

den mehrley vnderscheidvnder >nen.
^ snvorderstsmoobcn vier/vndenauchso viel/

scharpft v-id breit/tauglich die Spcisi anstatt
eins Messern zu zerschneiden / daher sie von

den lateinischenIncilorezgenannt/Dlseha¬
ben nlt mehr denn ein wuryen.

Nach diesem folgen;» beiden seiten/vnde:»

vnoben/vier/dieselnd vnden breit/oben spi¬

nig/ darumb siedle Griechen vn Lateinischen
Hii.idszen / als denen sie etlicher maß glei¬

chend/wir Fachzen oder Spiyzen heijsen: ha¬
ben auch nicht mehr dann eine/aber tieffge-

grundte/wuryen/vndiekraffrwo etwas für-
feilt/ daß die vordern nicht zerschneiden mö-

gen/dasselbig zu zerbrechen.
Zuin drirren seind oben v>»dvnde»z» bei¬

den seiren gemeinlich :o. wiewoletwa nur >s.
auch etwaa.an einemortgesehenwerden/vo»
den Lateinischen I^tolzres, zern»aler/vnd vns

Srockzengenanr/deren Verwaltung ist/daß/
so die andren zerschnitten vnd zerdrückt ha¬
ben/mit >rer brettin vnd rauchin vollends zu
zermalen.Die so vnder diesen dem obrin keser

cyngepflanyr seind/Haffren mit dreyen wur¬
yen/die vndrenmitzwe^en/in srenkripplen:

wiewol offtgeschichtdaß diezwen ersten vn¬

der den obren vier/die andre drey haben. V»
wollen die so natürlicher sachen erfaren seind/

diefärdersten breiten wachsen auß zarterv-

berstüsilgkeit der Hirnschalen : die spiyigen
außmirrelmessiger/ die Srockzene auß gro¬

ber dieser Zen wehragen vnd gebrechen

seind mancherley/ also / daß vcren die aryte G
zwölffindreyzehenerzelen/vo» welchen her¬
nach zu schreiben ist.Also haben auch solche zu.

feil mancherley vrsachen/ fürncmlich cuflerli-

che vnd innerliche/welche vnverscyeivung wir
auch halten wollend.

Janweh auß eusserlichen
vrsachen-

As entstehet auß langem gebrauch
l saurer anziehender vndsilsser sachen/
/ vnzeirigen herbenfrüchten/zuvilmie

> LLysendarin vmbstüren/erstunekner
kost/so dazwischen besteckt. Irem/Außfallen/
streichen/stosien/scharffem wind/zuh«lsser 0-

derkalrerspeiß/sonderlichvonsolchensachen/
diein Honig eingemacht seind. Vrsachen al¬

ler dieserding/mögenleichtlich außerzelung
deßRranckens vndbeywonende» erkündigr
werde» / darnach man sich zu richten hat.

Janweh auß innerlichen
vrsachcn-

Ieser seind mancherley / wie sie

l auch mehrley vrsachen haben. Erst-
'lich wenn es auß dem Haupt vn Hir»

^ kompt/solst schmernenvnd beschwe-
rung an demselbigen ort/ von welchem auch
stats viel schleim absineket. Entsteht der weh-

tagaußden Süchlern vnd?ene»/fö fan »nan ^'
das sehen/ Vnd wo man zweiflet/welcher oa»

dieerstevrsach deß wekrags seyn möchte/so
gib >m etwas allein auft einen San zu beiffen/
volgends auff einen andern/ bi>5 man diesen/
Ver denschmerymachr/anrriffr. L!ben damic

wirt auch diß kundt / daß der mangel in Ner -
uen ligr/weilinden andern sich kein schmery

befindet. Ist denn der Magen schuldig / so

seinddaselbstschmeryen vndbeschwerunge»/
das vndauwen erregt sich/das dannven Je¬

nen schädlich/sonderlich das/welches mir stü¬

rm/ riechender vnd erstunckner feuchtigkeir/
vermischt ist. Vrsachtdißdas blut/so erwei¬
ser es hiy vnd rörin : U?o Cholera / stechen

vnd bcissen:PHIegma/weisse farb/vnd gerin -
gerwehtagen. Die Melancholia gibt sich mir

geschwelten vnd hartin derselbigen zuerken-
nen.Rompr esaußvielin derfeuchrigkeit/st»
batderRranek einschweren 2^opff/vnd viel

seifers. Die trüekne zeiget sich selbst mit >rer
dürrinan. Machen es wind vnd bläst/daist

states klopffen vnd bewege». Nun außalleir
solchen innerlichen sachen/als istaußiederdee

vier feuchrigkeiren menschlichen Cörpers/
mag?anweh entspringen.Da werden die sen
löcherich / sie erfaulen / die XVürm Verder¬

bens / die Nerue» offr so gar geschwechr/
daß sie außfallen / oder g»ny leichrltch mö¬
gen außgehaben werden / vnd andrem: U?ie

nun diesem zu begegne» sey /wälle» wir or¬
dentlich
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deutlich anzeigen/ Vnd Hienut zun mittlen

greiffen.

Daß die Kinder rmglich zahnend.
Jllich wirt bcdacht/wie diesem jun-
gen VI» weichen alter den Rindernder

^schillern/so ine das Herfürschiessen der
' 3en vrsacht/ geiniltertwerde/ sonder¬

lich wenn es sich verweilet /wie denn geschichü

daßes sich etwa drey in vieriarmit vilschiner
ycns verzeucht. Diß etwa auß schwachheie
»rer narur / Oder auß würmen/welche die

feuchtin/so die Zen ernehren/fürdern solten/
verzehrend.

XV o solches verweilen auß schwachheit der
«atur ist / sol man das Rind mirzerstoßnem

gebrahtner Vogetflelsch/^L>rodt in fieischbrü

gesotten / vnd dergleichen Speisen/fuhren/
nach deßkinds alter in ziemlicher vbung hal¬

len. Sie haben auch gemeiniglich viel durch!-
lauffens/dastst zustellen. Die Zanbüchleran

dem ort/ da sich die 3en erzeigen / senfftlich
truckenvnd reiben. Vnd vnrer allen andren

fahret da« gekochte Hasenhirn / sampt der
-Hundsmilch/den preist/E das nichtzurHand/

so nimm 25>utrer/ Gilgenöl / Hennen oder an¬

dren« Geflügels feistln /jedes für sich selbst/o¬
der welche du wilt/vnter einander vermischt.

XVeilin volgenden Aryneyen vil scharpffe
ding/ alsHüttrauch/ Nießwnry / Rupffer-
wa<?er/^außsämen/Älraun/L5llsen/Opium,

" vnddcrgielchen (deren wir gleichvol wenig
melden)welche keinswegs zuschlutkenseind/
beschriben werden/so »st im ansang znerina-
nen/wie man die in der not zum sicherste brau,

chen möge.
iLrstlichsöl man die allein vberden?an/so

schmeryen macht/in eim eingefaßten Heul^lin
mit XVachs/oder vergleichen / daß es nicht

weiter fliesse / aufflegen / sonst möchten^ sie
auch die guten verderben vnd brechen. Der
Rranck sol anch den !17undstats offen/vnd

für sich geneigt halren/damit der Sclfer auß-«

fließen möge/ alles nicht zukalrnochzu heiß/
brauchen.

A?o nun der schineryen auß kalten flössen

kompt /als auß erkalten / oder zukalt einge¬
nommenen Speisen/da seye denRrancken in
ein warm ort/ -ü.eg »n warme Tücher auffden

Vacken vnd Haupt/ so lang biß erder war-

min innwendig empfindet. Nachmals salbe

dißortmitCamillenöl/Ranten/Veken/Zöi--
bergeil/Spicaöl/ Oder an dessen statt drez,
tagmitbrannrem^VeingewascheniLinhate

gebrahrnen Entölter auffden 5anlegen/
Vnd nach allem ein warme Schaffwoll darü¬

ber geschlagen Nachmals sol manden!17und

,nltwarmemU?einwaschen. Oder/Niin Es-

sig/darinn2öerchtram/Roßmünyvnd N?ol-

gemur/gesotten seye.
Item/ NimZöcrchrram/weissenSenffsa--

men/pfefferkravt/Pfeffcr/Baurachsi?ly/Im

ber/,edes gleich/machein Puluer/darmit rei- ^
bedieZen. L.ege das auch auffein woll/ge-
streuwetzudeßTanswuryel.Aber zuvor vnd

du weiter Aryney gebrauchest / tracbte da«
Haupt znreintgen/damir das zufliessen ver^

hindertwerde/vas mag durch solche pillulen/

Trüncklen/oderandreuAryneiengescheben/
deren bißher mancherley beschcibe sind.Nach
sollen, purgiern brauch etwas außvolgen-
den stücken: NiimnN'tastixl. vny/ Saluten

Zl^.zerstoß oder zeriiacks/diesiedein Z.vnyei»

ZVein oder Essig oder beide gleich vermischt/
auffhalo/seihe es/vnv wasche den Mund mit.

Irem/Nim gutewerssen U?eins.vny/darci>«
^vermisch >. lot 8^ncisrgc»>la>^ ein viextheil e^n
sieden/dashalrwarmim Mund. Xvoman ».

cp.pliilonium kvmsnum darzn Mischt/so ist

es vilkreffriger Oder/Nim gedachtes philo-
ni>^ lot/roren VVein4.vny/halt das lawim

INund.Also ist gesottner Galles in Essig fast
kreffcig. Deffgleichen Veronienvn)Vegr>cv/
es sei breit oder spinig. in Essig oder Nasser

gesorten/vnd warm gebraucht Zöerchtram-

wuryin ein thuchlin gewickelr/vnd daran ge-

kenwer/ nacbmals voer die arge 3engelegt/
zeucht vil schienn auß

Nun Teuffelskot/ ^V c^rauch />edes gleich/
haltdasauffVenZan/daderschmery ist.Ge^

söttene ^Vrüe von Gundelreben ist tauglich.
DeßgleichenNegelenblumenZucker/Lauen-
del vnd Spicanardi?ucker/ Roßmarm vnd

SaluienXvein- Iren,/ Nimm Spargelwury/
die siede in ^Vasser/ vnd wasche N7und vnd D
Zenofft mit.Etliche loben Rnobloch/Inber/

Agrimonia/iedes fürsich selbs/oö vermischt/
vberdenschmernmachenden Zan gelegt. Als»

sol das !Naseronwasser allein fürbündiaguc

sein.DeßgleichenHerrTrlstrantcnwasserim
5 .Cap.vnd- ^.beschriben.

Item/Nimm weissenvnd langen Pfeffer/
Cubebe/ Steinbrech/ Maulberbaumrinden/

Capperwury / Alraunwury / sedes gleich/ die
siede/nach dem der wehrag geschaffen ist/ii»

XVein/XVasseroder Essig/vermiet/oder,e-
des fürsichselbst/dasnuyergräßlich/sterckt
aucd das Zanfleisch.

U?o man Pfeffer / Äerchtram/ Diptam-
wury/L.anßsamen/vnd vnter denen welches
man wil/keuwet/sind den wehtagen der Zen

behülfflich.

Volgendesemd etwas külender.

>Im ein Aweiq von einem Weich,
selbauin / schele die eusserste Rinden

^ab/das gelb siede in XVelN /darvon
nimm in !17un d/so warm du es leiden

kanst/solbewarrsein/allenschmeryenauß;»-
ziehen.

Also wo einem die Flüsse in die ?en sincken/

so siede Eiches -Laub inNein/ denhalte offe

»m Mund/es lediger viel Schleim . Lahe das
»vasser PL»» Rcben / M^nn man sie beschnei-

NZ 4 der/
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Janwehem gcmem.

^ det/vnd waschedte?een mlt / es milrert den
schmeryen.

Ein bcwärtes.
?Imm s. vntz Wem /darmn siede
XVolffmilchwurye».lot/ wasch die ?en

^drey mal in, N?onar mir/ es verHüter
— dieZenvorschmery Esistaberwun.

derscharpff/vndvnsicherzubrauchen/Vnfol-
gends vll sichrer/vnd trefflich gut.

Nimm Rosen /siede die inMilch/diehalre
lang im Mund/die ZSlatlen leg vber den ?an.
r?lm Campher/jogroßalseinErbs/laßin
vny Essig sieden/vnd behalt es im MunV/cs
taugt allem Zanweh. Item/Nimm von dein
Hi rschhorn/so er im Meryen selbst abwirffr/
schneidkleinestücklein darauß/Laß deren ein
wenig in frischem Brunnenwasser sieden / so
la ng als et n hart iöy/ dz nim warm in N?und/
la>?denschmcryenverwütcn/vndbrauche cs
drey oderviermal/ Alsdenn söl einem nim¬
mer,nehrkei»?an weh thun:werdas also be-
findet/dermagsm diese Runstlicbseyn lassen.
Andrerahten» ^.Narerbalg/densieselbs ab«
streiffr/ in z.vny LLssigauffhalbzu sieden/in
Mundzu neinen / oder ein Selblin.dMaußzu
»nachen.Dassol sonderliche eigenschäffthier-
zu haben.Lawes Rosenöl allein indem Mund
vmbzogen/qelegtdenschmeryen. Siede ein
Frosch in lLssig vnd wasser/ bis» sich das fleisch

L von den Beinlein schelet/ mitdisemwasch die
Zen. LLs wirtauchgerahten/anderseitends
derschmery nicht ist/in die (!>hrenzutrenffen
Mangolt/N?egwarten/Goldtwurysaffr/Re-
genwürmlen.IstaberdißZanweheaußhiyi-
ger vrsach/ so nimm volgender stück eins in
Mund warm/ U?eidenbletteröl/ Magsaatöl/
vnd/wie erst gemeldt/Rosenöl/vnd was der¬
gleichen. Sauwrampffersaffr leschet die hiy
scheinbarlich. Also wo du die ort mit volgende
Säffren bestreichst/von Nachtschatten/Vor-
yel / Lattich / Scariol. Item/ Siede Nessel-
wury vnd Saluien inNOein. So machend der
Bilsensamen vnd Opium mit Rosenöl ver¬
mischt/ wieofft gesagt/ vnempsindlich. ZlVo
denn Cholera bey diesem ?anweh mitlauffr/
dasolmanmirRosenlatwergen/Cassia/Sau-
renDattlen/GelbenMyrobalanen/purgirn.
ZVo viel blut ist/zum Haupt/ innwendig an
Leffyen vndenoder oben/wo derschmeryist/
odervnterder?ungen/lassen/Laßköpffmic
dicken im ansang der Schultern seyen.

Was sonst zum Ianweh zu
brauchen seye.

V hasthlevorncnlm 12.Cap.vnd
s ».§.ein gutpuluer/ so anfacht: Nimm
sSenetbletter / das fast wol hieher
^taugr/?te/NimMyrrha^ lot/U?ey-

rauch^-.z>.Mastixl^.z,.Mersch«?am/Ror<Lo-!

rall/ jedes G^. U? ein stein ^.lot/klein Serie- (Z
den Glaßg>. paradeißholy / ?imetrorlen/
Negelen/5»rcocoIIz,>edcs^.g>. mach auß al¬
lem ein zart puluer Das krefftiger vnd reini¬
get dieTen/ heiletdaserschworen Aanfleisch/
damit gerieben.

Item/NimBerchtram/Laußsämen/jedes
gleich gestossen/mach ein wenigweiß XVachs
weich/vermischs darunter/vnd kleibs aussen
vnd innen vber den ?an so wehe thut.

Gin selyame Aryney: Nundie Leber von
einer grünen iLdechssen/ Tamartscfrucht/ E -
selCucumerwury/ Vorwachs / so im eynflug
deßImenkorbs von Bynen versamler wirt/
eins so vil als das ander.Disz magst» ;u allem
Fanweh/außwas vrsach das seye / räuchern/
dempffen/ waschen / oder aufwendig vber-
schlahen.

Außwendig vberschlahen.
ErostcrHirfisamc also warm vber,

^geschlagen/ist gut. Item/Nimpap-
' pelen/röste sie in Butter/bis; sie weich
werden/schlags vber/da derschmery

oder geschwulstist. Item/Sehe ein schnitten
Brot auffeinerglut/hebe die ^an den Backen/
da der wehrag ist/ Darnebenhabein ande¬
re auffdem Rost/wann die erste erkaltet/ daß
du ein warme habest/das thu sechs oder acht
»nal/wcn n der schmeryen gleich im nachlassen
ist/sotobeter am meisten/ darumbla^ nicht D
nach.

U?ölten aber erzehlte Mittel nichthelffen/
mach ein solche vcrmischung:t7im Bibergeil/
pfeffer/Iinber/roten Storax / Opium, ,edes
^.^.gestossen/machsmitRosenhonigan/vnd
darvon streich eins Hanffkörnleins großausf
die wury deß argen?ans.

Item/Nim Opium so vil als ein Hirsikörn-
lin/laß den zwischen den Fingern erwarmen/
daß erweich werde/denlege aussden?an/der
schineryen m a chr/er stillet den mit seinem vn M
empfindlich machen.

N?iltudenOpiummeiden/so brauche vol^
gender Saffr ein/von Alraun/Bilsen/Mag-
sat/ oder die Latwergen ?bilc»nium l^orna-
num,wiegesagt ist/Dochsoltuallwegenvn-
ter solcheetwas Sassran/ hüiyine Cassien/ o-
derCamillen/mischen/welcheirschedlichs er¬
kalten etlicher maß hindrend. ?u disem tauge
auch der!Nithridat/aussen oder innen ange¬
strichen / denn er ist;» allem schmeryenvnd
faulen derZendienstlich.

iLs ist auch einem solchen nüy sich vor essen
vnd kewen/fölangimmerseyn kan,zu enthal¬
ten / darneben Schweißbad vnd ziemliche v-
bung brauchen:N?o aber der schmeryen durch
dißalles nitgelegtwürde/mus; man notwen¬
dig das ort der Zänwuryen offtmirglüendem
Kysen dupffen/oyer avßretssen.

Aanwehe
, M
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Ermtsch Wcrmutsafft mit Eyer-
'klar/ schlag« vber da der schmeryist.

fDarzu taugt auchdas-Holywasser/so
manln Franyosen trinckt/offt warm

t'm Mund vmbzogen.Zuwelchem du auch auß
dc» angezeigten ^rücken/welche dir gefallen/
sieden maglt/allroegen die geringsten am er¬

sten gcbraucht/wo das nicht hilfft/nimmster«»
«kere.

Von holen vnd faulen Jenen.
Je vrsach/ daß die Zcn lochcrich

^ werden vnd faulen/ist/ daß erwas ar-
'gerfeuchrigkeitdarinn/vnd vmb sie
' erstinckr/welche sie den verderbt.Diß

zu vor komen/ist das faulen abzustellen. Dar-

von hast du hie oben/ wie auch hernach im be¬

halten gutetTen/gnuglamenberichr.

Gonderlichsolman allwegen nach essen die
Speiß sauber auß der Holm reume/denmund
mir wein wasthe/ vollend« mir anziehende»

fachen reiniget. Di^ stück aber so faulen der
Zen verhindern / seind diese: l^vcium,IVex-

rauch/LNänyen/Mfrtenkörner/Madlena-
kr.iur/^-tliizlnol'ck^l^Cfpcrwttry/Masttx/

M^rrha/ Galles/ Terpentin/Pfeffer/Cam-
pher/wohiyist/vnschwary>!r»Loriander.Alsö

^ was für vermischte stück von erzelte gemacht
wirvt/den holen »an zu verstopsfen. tL« sol
auch volgend« wasser weiter« faulen verhü¬
ten / vnd wo vas were /benemmen / auch den

schmeryen gelegen.
Nimm die Mittel rinden vom Mau'.beer-

baumz.lot/vngestochnenImberl.vny/laßin

gutem iSssig Maß auffhalb sieden/wasche
morgens vnv abends den Mund mir.

Irem/ VrenneRoßmarinholy zu pulner/
wickle es in ein Thüchlin/vnd reibe die faulen

schwaryenvnd locherigen Zen mir. Nimge-
stossene^,olwury/machs mir Honig an/brau¬

che es wleoben. Nimwildkleewasser/m»sch

darein Alon vnd Honig deins gefallens/vnd
wasch die schadhaffrc Zen mit.

Over/Nim da« Mittel außeimGallesapf-
fel/sovilSerchtram/stostzupuluer/vermen¬

ge es mit eim wenig Srorbrosa men/vnd stoß

cinrvenigdre^ oderviermalin die »anlöcher.
Irem/L>orres/Laußsämen/vermischt/oder

sedesfürsichftlb«/ sind ersprießlich/wie oben
eingelegt.

Alsowirtauchdiß gelobt: NimBerchtram

«. z>.Xmmonl,cum,6plum,iedes^.. z>. zerlaß
den Gumi/vn misch das ander gestossendar-
zu/brauch gar wenig in die hölin/es verzehrt/
Vnd macht vnempfindlich.

Irem/ Nimm bereit rot Torall/ den blase
durch ein kleines Lederlein in den holen Zan/

es geiegr ven schmrryen, vn verHüter daß der

Zannir weiterfaulet.Atte gsnaftre stück mag«

stunüylich mit Therlac anmachen / vnv ez^n-
thun.Zdu hast auch hlevorncn imTapir.».
mancherley von der Mundfeulin / so hieher
dienstlich ist. Also wasche den Mund offtmit
wasser/darinnRoßvnd RayeninnnymnelM

wenig ^erchrrani gesorten se^.

Man mag auch miede holen San ein tröpff,
len starcken brannten wein rhun.Also der le¬

bendigen wasser eins hernach im achrenTkxil

beschriben tätliche brauchen Gcheidwasser/
es hllstr wol/ Man so! aber sorgfeltig damit

vmgehn. Solche faule Zen machen auch gern
stiuckenden athem. wo nun ein solcher Zan
gany verderbt were / lst mchrs besser« /denn

außbrechen/Sonst solman allwegen nach es¬
sen« de»!Nundsauber mitwasserau^schwen-

tken/darin etwa« Salmiac gesotten oderzer-

gange sey/VnterragofftLSssig/darinVerch-
tram vnd Laußsämen erwailet / brauchen.

Meerzwifel/ Ox^mel darunter gemischt/ist
nüylich Nach essen (wie gesagr)die bölins^u-

ber außreunien/vnv/ wo es au»; kalter vrs.-ch

kompt/einstücklinGalganr/oderwe^rauch/
Myrrha/Pfeffer/Negelen/ welcb« du wilt/ in

die Holm stossen Ist es auß Hiy/Rosen/ Sau-
del/Lampher/vnd dergleichen.

Würm in A nen.
Iß wirk erfasst/wenn vcr schmertz

U,»r fastgroß ist/Aber mireuiemstä-

'ren küylen oder geringem zwiyern.
' Also wo man den Mund mirwarmem

wasser waschr/darnach ander Soiien den ho¬
len Zan besichtiger/ sosiher man daßs,chdi«

würmlmbewegen Darzu nim Aloe > Mxr
rha^. q,.mach kügelen nur wein, die stop in
holen Zan Irem/SiedeLoloquinr in wasser/

vndwasche den Mund mir. Mach ein bewe-

guna mir Vilsensamen/Oder/das sichrer ist/
mir Zwifel oder Rnoblochsamen /schwencke
darnach den Mund offr mirwarmcm wasser/

dZ fpürye auffein ander kalrwasser/sö schwiin
men die rvürmlein embor.

Nimm Myrrha/Aloe«/Roten Storax/se-
des gleich/darvon thu einwenigln Zan/da
Wurm selnd. <l>der/Niinm Ackerwury/;er-

knitsch/vnd siede die in wenig wein/thu ein

geneyte wolloarinn in das ^och/legs auch
vbern Zan.

In leyter not/mach ein rauch mit Opium,
Vibergeilvnd Zwifelsamen. Oder mltweis-
sem ^»ilsensamen vnd Senffsamen / den em-

pfach durch ein Trachrerlin in einem wachsin
GupffiinaussdenwurmigcZangemachr/da-

»nir er die andern Zen vnd orter deß Hauprs
nicht berüre/vnd nim sein nitvber eins Ger¬

stenkorns groß aufsein mal, wil dißaUesnit
helffen /so laß den Zan außbrechen / vnd wol

verbluten/ wasch darnach die lvcke Mitgesah-
yencmZVem. Vom
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Von Jenen.

^ Vom kirren mit den Jenen.
As begibt sich gern bey den Km,

l dern wenn sie schlaffen/ auß schwach--
^heitderMeußlen/ so die Rinbacken
' bewege/welchs snendochmirderzeir

vergeht. Also mögen auch die Bauchwürm
vrsach seyn/die im Magen oderInngeweid
ligen. Ist es der rvürm halb/so ist das kirren
nicht stars/ grüblend offr in der Nasen/ sampe
andren zeichen / soinden^Vürmen beschriben
werden. Disen ist/wie daselbst angezeigt wirt/
zu begegnen. Xvolte sich aberdiß kirren auß
andren vrsachenverlengern/soistentweders
grosser oder kleiner Schlag / also auch der
rra >npffvnder<rarrendertteruen/)u besor¬
gen. Dasindsolchemittelzubrauchen/welche
bey jeder Äranckheit angezeigt seind. iLs
taugt aber sonderlich hier;» die Rinbacken/
vnd vmb die Ohren/mit der Marciaronsalb
oderölvonBibergeil/Spicanardi/Rramer-
beern/-L.oröl vnd dergleichen/ zuschmieren.

Aanwch/wo kalte siück auffdie
Im kommen-

^5>In jegliche öl warmer nakur wen-
derdisenwehtagcaussenvbergeschla-

dZ^^gen/oderim Mund vmbgeschwenckt.
Irem/ Nun Lorber /Holwury/Alon/

L sedes gleich / die siede in gnugsamem wein/
wasche denMundoffrwarmmit/Xvilt dues
krefftiger haben/thu die L.atwergZSitterhei-
ligdarzu. Gleiche krafft hat auch alter The-
riacin wein gemischt/vnd lang kein andre
feuchtin darauff genommen.

Merck auch / daß alles was zu den?enen
gebraucht wirdt / nicht heiß seyn sol/ denn sie
werde (wie auch am ansang angezeigtist) da¬
mit verleyr.

Vom widerlegen der Jen.
Iß mag entstehn/wo sich scharpffe

lstopffende schleim in die Zanwuryen
'senen / oder wo der Magen derglei-
l chen/vndsaure materiinsichhar/die

in die ? en auffricchen. Mehrrheils a ber kom r
es/wo mansaure/stopffende/anziehede Lrüch
te/alsvnzeitigeTrauben/Limonen/Iohans
Treublen/Schlehen/vn dergleichen/,ßt. Da-
füristnüylich das RrautBoryel/sampt sei¬
nem Samen/zerstossen/vnd in iLfflg gebeißt.
Bitter oder saß Mandel. Süßholy/odersein
schwaryer Saffc Gesalyen walser/Mselinilch/
mit wasserwaschen/varinnHolWuryvnvor¬
der gesotten seyn. Dise srück magst» deins ge¬
fallen» vermischen vii brauchen/auch kewen.
ZVarmerU? ein für sich selbst im Mund gehal¬
ten ilr ersprießlich. OOcrsobaldvusc>l<^)ser-
starrenoderwiverlegenempfindest sozerken-
v?es.x>fcffexkörner/waschdarnach venMuns

mir warmemwein/dss vertreibt dievnem-- d
pfindlichheit vonstund.

Ms entsteht auch discr Mangel offt außkcl-
te/wie erst hie oben angezeigt ist/Denn wo die
mit garzu kalten stücken (es Habens dieselbi-
ge auß nacurbder zeit) werden angeeastee/le-
schen sie die kleine hiy/so insnen ist/garleichc-
lich/daß sie erstarren. Daseind warme öl/wie

gesagr /vberznschlahen/ Gebrahtne Eyettot-rerkeuwen/in ein heiß Brot beissen. Darne^
den die eussern vnd innerste kiffer vnd büch¬
ler mir Balsam oder Spicanardi öl salben.
Nachmals warmen U? ein allein/ oder darin»
Lubebe gesotten sind/ lang in» Mund halten.

Leylich/so ist der Mastix allein nützlich/ wo
der lang gekeuwer/ vnd hernach der NZunS
mit warmem Mein gewaschen wirr.

Wackende Jen zu festigen.
Rjachen dieser vnfestm/magauß
streichen/stossen/vberflüssigerfeuch-
rin deßHauprs/enrstehen/ welche die
Bandadern der Zen erweichen/ etwa

irwuryzernagend.Alsozuviltrückne/wiebe^
denen die sich von Rranckheiten erholend/ vn
alten/zu sehen ist. LSs mag auch Mund vnd
Fanfeulin solches wacken inachen-Die zeichen
mögen durch fleifsig auffmerckenleichtkch er-
kcnnrwerden.
^ Diesem Gebreche» rahtzu schaffen/steht es
auffzweyen stücken:N?olhalten vnd Aryney-
en. Im ersten sol man sich vor allem harten
beiffen hüten/weiche Speisen brauchen/nicht
vil reden/damit kalter ^uffr vermitten wer¬
de / derhalben auch nicht mit offnem Mund
schlaffen / die ZenwedermitLingern noch der
Bungen harr antasten. Ist nun diß wackle»
außstossen/vn dergleichen/mithiy/so brauch
den Mund z» waschen puluer vn dergleichen/
Als Margrandenschelffvnd Blüe/Nespelen-frucht/Rmden vn Bletter.Speyerling/(Nuit«
ten/^ciumzGalles/Ruscken/gebrannt^el-
fantenbein/Rosen/Sandel/Augstein/Myro-
balanikörner/Dattelkörner/Costensthelffen
der roren/ttippoc>sti5,gesigleteiLrden/Bol-
armen/Erbsich/gebrannt^irschhorn/Meer-
muschlen/vnd was von Visen stückengemacht:
ist/wie etliche Vermischungen volgend. Ist a-
ber kelte vrsach/ so brauch ^auda num/ U? ey-
rauch / vnd seine Rinden/ geröstenRummel/
Z ^reßsamen/GerösteiLnis/Alon /Bech /Myr«rha/ geröstet Saly/Cypreßnüß vnd Bletter/
Mastyr/Sarcocolla, SÄNiiarzc», vnd was von
Visen» vermischt wirdt. iLs folgen hie etliche
stück/welchevie?ene/?anbüchler/?anfieisch/
Neruen vn band/ so sie erhalten/ sampr allem
das sie betrifft / befestigen vnd krefftigend.
Nim Gartenmüny/frische Oelbaumbletter/

wo man siehabe kan/iedes i.vny/Rosen/Myrrenkörner / Rusckenkörner / ikrbsichholy vnd
frucht/jedes». lot / zerstoß/ schneide/ v»v siede
sieinherbemXVein/vnhalrsimM»nd.U?as-
ftr von Nachtschatten / N?egrich/ Daschen-kraur/
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Wackende Jen festigen.

A kraut/befolgen die Zen gewaltig. U?o du
denn in disen »vassern vn Essig Margranden«
schelffen vnd blüe/auch Myrrenkörner / sie-«
Vest/sowirdres noch kreffriger.Also magstdu
GaUes/gebalgeteL.insen/Nespelen/Speyer,
ling/iedesi.Iot/sieden.Cypreßblettervnnüß/
tLychelenhülßlen/Seuenbletter vermischt/o-
Ver allein in A?eingesotten/vn wieandrege-
draucht/taugtsampt allem vorgeschribenen
vieZenzufestigen/wohiydarbexist.

?rem/ Nim Alon/ VSeyrauch/ Mastix/Cy-
preßnuß/Roßmarinblumcn/sedes gleich/das
siede in gnugsamem Regenwasser/vnd rotem
Lvein/wasch dieZen offr warm mit. Ire/Nim
Hirschhorn/ Saly/ Mvrrha /alles gebrannt/
jedes z..lot/v»s laßin Honig sieven/damirrei,
be das Zanfieischinnen vnd aussen.

Irem/Nim »lot gebranten Alon/i. M.Ro-
senknopff/^. M. Rosenbuyen/ Roten wein
maß/Laß drey zwerchFingerineimmittlen
Geschirr eynsieden/nims offtwarm inMund/
vnd behalt« ein gute weil darinn/es hilffr.

Ein anderß: Nimm Veiclwury/ Corallen/
NSeyrauch / ,edes^-. cp.vermisch» mitRosen-
Honig tn einer Latwergen/darmir bestreich
die Z en/morgens wasche sie mit >V ein/darin»
Saluien/Roß-narin/Rosen/ eins so vielals
Vas ander/geweicht oder gesottenseve.?tem/
NlminAlon/ArantHirschhorn/Rosen/Dra--
chenblur/Eichelenhülßlen/Ijippc>c/sil8,Mar
grandenschelffen vnd blüe/ Gailes / sedes st»
vieldu wilt/da» laßin starckem roten ZVei»

L sieden/oder an dessen stattin Essig/vnd wa-
sche dich mit. ^Seyse/Ess/gvnd Ox vmel, von
Meerzwlsien/seino fast gut. Den Mund offr
mitRoßmarinweingewaschen/ sterckt vn be--
felkiget die Zen vnd büchler/ seubert die auch
von, Äürfeß.

Jen außfallen vnd außbrcchcn.
As letzte mzd eussersteMlttcf/das

^Zanweh/vnddesselbigenmangel/zu
^wenden/ist/daßVieZen von meselbs
' außfallen / oder außgebrochen wer¬

den.Das erstzu erlange istbey vilenvnmüg-
tich/dochwerden volgende stück beschriebe».
Vnterdisenistvolgendsfastscharpffvndge»-
warsam zu brauchen.

NimRinden von einem Maulbeerbaum/
Taprenwury/Berchtram / grosse vnd kleine
XVolffmilchwury / Roten Hüttrauch / Colo--
quintwury/ieves ^-lor/daran giesse so vil Es--
sig/vaßes bedeckt werde/Laß also S.tagste-
hen/geuß alle tagetwas Essig daran.

D,ß brauchewie volget: Laßdasort der
Zenbüchler/ da der wehtag oder schadhaffre
Zan ist/mit Eisen oder starckem reib? öffnen/
alsdennbeftreichdieselbigeort zehen mal im
tag mit gedachremwasser/das macht die Ze»
von der wur« ledig vnd leicht zu erha ben. I-
tem/offn e die? anbüchler/wieerst gesagt/be-
streich vtemitöl/darinnMasserfrösch gesot-»

I4-?

tensexen/biffsichVieVetnlenvom fleisch son, ^
dren. wann sich denn die Zengany ergeben
vnd wackend/so senid sieaußzuheveu. Desi--
gletchen thut volgends:

Nin» Verchtrain/Gcamoi,iuih/wciß Niest,
wury/ Luxkorbium, >edes >.g>. zerstoß/vnd
weichs in Essig / las» das Zanfieischvmb den
schadhaffrenZan dicken/vnd reibe es offr im
tag dar»,it. Es ist fast starck/hab desto mehr
acht darauff.

Item/ Nim Nesselsamen /Maulberbaum-
wuryen / Schelkrautwuryen / >cdes gleich/
die siede in U>einoder Essig. Disf fol ebenso
viel kraffr als vorstehend« haben/vndist viel
sichrer.

Ein änderst L.aßS»s ortoffr birken/ streu-
we nachmals Lupkorhium darein/der berei¬
ter denZan onzweiffeldaß er leichtlich vnd ou
schineryen mag außgezogcn werden. Nach¬
mals wasch die lücken inirwasser/darin lNyc-
rha gesotten seye/dardurchwirt Vas orr vor»
stund zusamn'eu gezogen/vnd aller schmery
vollkommenlichgewcndt.

Nun die Mutter oder Hefen von fast star¬
kem Essig/die schlah e etwa vil tag vber/dar-
nachlaßdenZairaußziehen. !Wo sichderZan
demzugnitgern ergeben wolre/rcib die büch«
l^rmitfrischeiuButter/Gilgenöl/oder andre
feistin desß gefiügels/sonderiich gekochtem H«
simhirn/ welchs (wie vormals aucbgemeldr)
sonderliche eigenschafft vnd ob allen andren
jachen hierinnen den preis? hat.

Man legr volgendem;u/dasi dieZen dar- D
von on schmeryen auffallen. Zerlaß ämm«,-
niscum in Essigs-, lot/ Mlschgestossen2dllsen--
samen dareyn / vnd salbe den Zan vnd stlne
wuryen darmit. Irem/Nimm Lvolffmilch-
kraurs,ffr/darmit mach emtheiglin auß mel/
vermlschs/vnd las) ein wenigsieden/ das lege
vber den Zan.

Vom Bberzan.
^V Zeiten wechßt vtinatürlichrr weiß,ein Zan vber den andern/das denn nicht
sallein ein vbelstandr/sönver auch an vi--
lensachen ein verhinderung/ist.Diese sol

man mit Zenglen oder Ärynez'en we^ brin-
gen.Znm Aryneyenmußmanvon ersten das
sieisch vom Vberzan ledigen / darnach ei»
Aistlin mit XVachß machen/dareyn den weis--
sensaffr von der woWnilchkraur oder wury
LlVil-i z oder Niesiwury/mischen/vnd darexn
thun. GleichessölauchdasBlutvomK-aub--
frosch verrichten. Oder/Nimm Maulbeer--
wury / Verchtram / ,edes i. lot / die feuchte in
Lässig / vnd laßander Sonnen trocknen/bis?
cs Honigdick wirdt/mache es mir genannter
N?olffmilch an/vnd bestrelche den Zan drey
malimtag/sowirresleicht auffzuziehen. Diß
sol auch Nesselwurnsaffr thun/mir so viel Qsl.
hanum vermischt. Also gestossenLeigenbler«-
terauffven San gclegr.

Acn



Kap. I?. Der erste Theil dtß
Jenen gut behalten.

Jensauber machen vnd halten.
Itschbein /weiß Meermufch-

len/Meerschaum/Alon/Holwury/^ge-
>brannte Rorwury/Geröste Gersten/
lebendigen Schwebe!/ Zimetrörlin/

langen Pfeffer/»edes gleich / vermisch« mit
Honrg/vnd reib die Zen offr mit. Oder/ Nim
LVeinstein ^-.lor/den stoß/vndfewejndurch
ein gar enges Sible/wasch in mit gute XVein/
darnur reibe die Zen alle rag ein mal/ wasch
darnach de»N?und/im Xvlnrermir warmem/
Sommer kaltem N? ein. Volgends ist sonder¬
lich hoch berühmpt.

NimmdiehartenRernaußden Dattlen F-.
lot/bereitrorCorallz.K.Feigbonen/Schwer-
relwury/iedes z.g».stoß was ;u stosseu ist/mach
mitgesottnem vn geleutertem Honig ein lat,
werge n/die so hart seye/daß du kleineZeltlen
Sarauß forinen mögest/ die laß am schatten
rrucknen. Xvenndudiebrauchen wilt/zerlaß
eins ingutem Essig oder XVein/darinitwasch
alle morgenvle?e n/vie zuvorzimlichmic ei¬
nem tuch geriben seind/vnd halte Vlefeuchrin
eingute weilauffdenZenen. Irem/Nimdec
ZNeermuschlen schalen / 0ttrea genannt/ ge-
brenr/5an6arsca,jedes i.lot/Veielwury ^ lot/
^olwury/Entian/Cetaur/jedes^-.z,. brauch«
wie vor. Es lfr fastbitter/ aber anziehend/
trücknet vnd reiniget.

Nim ein tröpflin Rupfferwasseröl/ bestrei-
chedieZen mir/reibs darnach init eim Tuch/

^ das etwas rauch sey/das benimptalle vnsau-
berkeitso an Zene hangt. Es ist aber scharpff/
wie deres versuchen wil empfindenwirt.

Diese krafftwirr auch dem distillirren SAn-
«iaracaol gegeben. Nimm Alon/ Saly/>edes
gleich/zerstoßklein/distillirs in wol vermach¬
tem Glaß/vnd reib die Zen mit.Jüngst erzel-
te drey stückseindtrefflich starek/mein raht ist
vermüssigzustehen.

Xvo man auch die Zen sauber behalten wil/
l'st von nören diese fachen abzustellen/die jnen
jr natürliche weissin in andere Färb verkeren.
Die vrsachen seind eusserliche vnd innerliche/
als langer gebrauch ferbender Speisen/stats
auß Rupffer oderandren Metallen/ kochen/
deren keins (Golt vn Silber aufgenommen)
onrostist/vnd damit den Zenen ein arge fard
machen. ZLs vberzeucht sie auch etwa ein er-
harter schleim/den wir Xveinstein nenen.In--
nerliche vrsach / mag auß arger verderbter
materi se^n/so inRenen tst/weichediegemein«
lich grün ferbr/sonderlich wo der Mensch offr
vnd vil Pfifferling gessen hat.

Mittel zu diesem seind/ wo es auß vnreinen
Speisen kompt/sol man die abstellen. Xvenn
sie der U?einsrein vberzeucht/denselbigc von
tag zu tag gemach abschaben. Vnd weil diß
enrferben allein auß argerfeuchtin komr/ die
Zenosst mitweissem A?ein vn geröstem Saly
reiben. Nachmals mitdenenZanpuluern/sa
dteSeuMeiß machen/vndgleich hernach ge--

schribc werden/ml't e»'m Scharlachtuch in Ho-- 0
nig getunckt/das puluer darauffgestreuwet/
reiben.

Imweiß zumachen.
?ImVmedlsch Glaß/reib das auff
eimMalersteingany klein/also auch

^zimlich gebrauten weissenRiselstein/
bereit ,n wie das Glaß/Veielwury >e,

desgleich/damitreibdieZen. Irem/nimge¬
brannte Dattelkern/bereiten roten Corall/^'-
des lor/vermisch/ vnd bind« m ein Tüchlin/
weichs in U?ein/vn reib die?enmit/es machr
sie weiß/ vnd kresftigts.

EinandersNimBimsstein/Fischbein/ein
roten Ziegel/ Eierschalen / das weißheutlein
darvon gethan/ bereitrot vn weiß Torallen/
jedes >. lot / Veielwury i^.. lot/ cp.
Mastix/ Myrrha/ jedes lot / Verchrram/
Vrennren Alon/iedes ii^..H>.Drackenblutz-.H.
Margrandenblü/^-.^. vermische es/ mach ein
Fanpuluer.^rliche brauchen die Lischbeinal¬
lein/Andere die Syerschale»/ seind beide gut
vnd sicher.

An gut behalten.
Je ärtztc schreiben denen/so begem

tguteZen zubehalten/zweyerleyfür/
'was zu meiden vnd zu brauchen se?e.
'Im ersten befehlen sie/in statem ge¬

brauch zu haben zu verhüten/Milch/gesälye-
ne Fisch/Rettich/dürre Feigen/ Dattlen/ge¬
sotten Honig/si»mpr allem was darvon ge¬
macht ist / Herbe öpffel/Nyren/ Pflaumen/
Speycrling/vnzeirigeNespelen/saurelimo,
nen/Rnobloch/der von'seinernarurdenZe-»
nenschadist Also alles was garkalr oderheiß
ist/sonderlich wo in beiden eine schnelleende--
rung geschieht/als wenn eins eine Heisse Rost
hetteeyngenomen/vonstund kalt tranck dar-
auffschüttete/Sarumbwirt befohlen/dazwi¬
schen einbissenVror zu essen.

Tu disem gehört auch ein zames leben/Viel
vndawen(wievorauch gemeldt)schadet fast:
Also harte ding beissen/oder etwas srarck mir
den?enen wöilen ziehe. Man si»l auch die Zerr
sauberhalren/daß nichts darinn erstincke.So
viel nun die stück betrifft / damitman die ?en
gut behalte/seind folgende/daß man die offc
mir Tamarisc/Ginst/Granatschelffen / oder
desselbenDaums/vnd vom AschbaumRin-
den/Margrandenblü/ oder roten pfersichen/
welchen man wil/senffrlichreibe. Dasseubere
dieZen/vndstercket dieVüchler. N7an mag
auch weissen Zucker mir Honig mischen/vn die
8en mitreiben. Darnach in kalter vrsach mit
Vehenöl/ In warmer/mitRosenöl/vberstrei-
chen. ?tem/Nim gebrannces puluer von eim
Hasenkopff/reibdieZenvndZanbüchler mir.
Oder/Nimm Honig vnd Saly/jedes gleich/
bren es in eim wol vermachten Hafenzupul-
»er/Dar;u rattgen auch gestssseoeFeÄbonen

snaa-
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^on andern zusÄy. ?te,n/!NachanßMyrrh»

vndFederweiß/iedes gleich/ein pnluer. ü>-
der/:i?isch brenten Alon in Lässig/vnschwenck
den Mund mir.

Nim gebrannt Hirschhorn / Samen oder
Zölü vö Tamarisc/Cyperwury/Rosen/Gpica:
nardl/iedesi.Z.Salyz-.Z.mach einpuluer/
vnd reib die Zen mit. Myrrha in U?ein gesot<
ten/vn dle sen darinit gewaschen/festiget dle
Zen gewaltiglich / trucknet auch die vbrige
senchrigkeitderselbigen ReweMastix/viibe
streich die Zanbüchler darmir/sa mpt den?e-
ncn/es macht sie schon vnd starck.

ZVieofft vermeldr/ solmandieZensauber
halte/ daßkeine Speise dau» erstincke/ nicht
mitZöisen/sonderFederktle/ sonderlich u?irr
das Holy Qe nriscus, darauI S!l»astl.r steußr/
zumZ anftüren gelobt. Vnd^aj?dtri»g«^nck
seyn/sie allwegen nach de messen;uwa5ti>en.

Von der StlMM.
S-P.-4.

Vr das letzte stück / so den
Mund /vnd diesen ersten Theil
vnsers Aryneybuchs / betrifft/
haben wir hievorne im ansang
deß dreyyehendcn Capitels die

Stim verordnet. Biese ist eigentlich )» re-
jz den/allein in denen lebendige dingen/sö^u»

gen haben. Den ob sich wol etliche Fisch/Hür,
nausten / vn andre Thierletn/mercken lassen/
«ls haben sie stimen/si» ist doch Lolchs v il mehr
ein rauschen / denn warhaffre lnm / die auß
Vertrust entstehet. VVeirer/ so ist auchdise
stim dnrchanßinMeiblichem Geschlecht/ die
ei nige A» aufgenommen/von der narur kler
nerden in dein ^Nsnnlichen erschaffen. Aber
tii diesem ist vnsers sürnemmensniclirweyr-
leuffers auß;uschweiffen / sonder allein von
Vermenschlichen;» reden.

-Hierin wirst» erstlich vnter allen lebendi¬
gen dingen hart etwas finden/daßsicdvilfal-
»igerverendere/Denfahedieanvonkindrli-
chein alter / biß in das leyte / zwischen Mann
vnA?eib/Frawen/I»ngfrawen/;ubetrach--
ren/so wirst» finden/wie gesagtist.Vndvnter
andern wundern hast» auch dißzumercken/
daß diese ,ungc kindcr/ so zeitlich ansahen;»
schweyen/destolangiamergehnlehrnen.Nit
weniger/ daß dudieselbige stim eigentlich vn
vcrstendtlich / wen sieschon eingeschlossen ist/
verminst / Als ;u einem Erempel/ Streck ein
lang Vogelrhorvber eine g^nye Gassen eine
«ndern;um(!>hr/rededarin/was/vnwiege-
,nach duwilst/sovernimpt er deutlich vn ver«
?tendlich alle wort. Zu diesem Kar sie nichcwe«
mi ger vnverscheid im Gehör/ denn das Ange»
ßl'.! r.rkenrnnß gibt/Denn das ist gewiß/wen
c -i einen Menschen hörst reden/vnd schon nie
fliest/ k>sch durch diese sitm so gewiß bist / N?er

crsey/alsweniterdi'rvoraugenstknde.Deß Q
gleichen macht sie so grosse vnterschiedlichkeit
Ver wörrer/ namen / in so mancherley Spra¬
chen der ganyenN)elt. Sie erweckt mit >rem
abküryen/erlengern/erhöhcn/ernidren /Mll-
ternvn erharren/so wunderbarliche lieblich¬
heit/der hin vnwidcrfallendenMusica/V»/
das alles vberrrifft/ ist sie die einige krafft/
vamirwirdas snrneinmen vnsererGcmütet:
vnd willens andre eigentlich mögenversten-
digen/ welchs einige stückvnsere stimmen oir
der vnvernknffrigen Thieren vnterscheiden

Von versallen der Sprach vn stiimnen/ die
sich außschweren Rranckheiten;u tragen / ist
hie nicht die rede/Aber hie vornei» im ansang
deßdrey;ehendenL»pirels/vnd darnacher-
rvas/geschriben.

Wirwöllei» hie vondiesem reden/was die
Stim schweche vnd verhindere / als der hey-
serin vn >res gieichens. Doch auch in kürn et¬
was von Versalien der Stim / so auß fiüssen/
vnd andern sachen kompt /melden.

Verfallet nun die Scim anst kalter vrsach/
trinck^.-p.gestosseneTnbebe/inz.vnygesorr-
nein Indianischen-Holywasser/wcndufchlas-
sen gehest. Der gemeine Mannhelt für ein
kästkchs vn bewert« stück Ausenbl^tter/das
ist Zäpstenkra» r / v ber nacht u» A? ein gelegt/
vnd darab gerruncken.

In sonderheitwerdeil die Veielzeltlen/Vi-
aireox, gelobt / Daß sie die Verlorne stim wi-
Vernmb erholen/die werden also bereit: D

Nun Veielwury». lor/polai/ Ispen/ Süß-
holy/»edes z.g>.DragSt/VitterMandel/pig»
nole/Ztinetrörlen/Imber/vseffer/iedesi^cp.
Feigen/Datteln/U^einberlen/iedesRo¬
ten Sryraxlii^..Z.onckerallwege auffi.vny/
pnlners »!.vny. Zerschneid diesrüchtengany
klein/das ander;erstoß/inach Zeltle oderein
Latwergen drauß.Diesewerden inden Apo-
tecken visirecis Zolomonisgenant.

Dieandere: LRmVeielwuryl.lot/Zucker-
Candi/derobstehenden Species/on den 5» -
cker / >edes loc / Zuckervny / den siede ab
mit?spenwasser/vnd mach Zaltlin darauß/
beide nüyenauch demHustenanß kalrenflüst
sen/vnd harr athmenden.

VonderHeysml).§.2.
Iese Heysmn entsteht gleichwol

Iaußmancherleyvrsgchc/f»rnemlich
. aberaußverleyender scharpfferma«
reri/so vomHaupt auffdie L.uffrröhr

derRelensinckr/dicseörteranßdörrr/darvoir
weitleuffer im gebrechen Veß^alß;» melden
seyn wirt. Hie sol vns allein diß gnug seyn/
was;» gedachter Heyserin/rauchin deßHalß
vnd der Relen/raugei»lichist/;» ver;eichnen.
Dar;» ist der Zucker Candi fast gut offr im
Mund;u haben/ Deßgleichen das Confecc
OizrraZzcanrKum, deren werden;weyerjey/
kalrcr vüwarmer natur/wiefolgcr/gemacht.

Kälte,
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